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WN 
* ne iſt immer 
0 lien. Wenn ein frommer Menſch zufällig „Teufel“ heißt, 
ne er verſtändlich, wenn er diejen für ihn unpaſſenden 
ſemaen ändern läßt. Ebenſo wundert man ſich nicht, wenn 
„der zufällig denſelben Namen trägt wie ein anderer, 
Le Ay ade wegen eines gemeinen Verbrechens in aller 
don Namund ist, dieſen ändern läßt. Eine andere Klaſſe 
Beiſpi amensänderungen iſt weniger harmlos. Da iſt zum 
* el ein Bankbeamter, der mit einer großen Geldfumme 
wird, ein Betrüger, der vielen Leuten unter falichen 
ehegelungen ihr Vermögen ablodte, ein Anitator, der 
. — die Grundlagen der Geſellſchaft unterwühlt, fie 
ahmen, wie man ſagt, einen falſchen Namen an, b. h. 
n den ihren eigenmächtig, um nicht erkannt und 
zu werden. Auch in der polniſchen Parteipolltik 
man das Schauſpiel einer derartigen, ſogar mehr- 
kannt Namensänderung beobachten. Die uns allen ſo gut 
Do be. Natlonaldemok rate“ oder Endezia“ 
nicht bemerkt die „Lodzer Freie Preſſe“ — heißt ja längſt 
ichn mehr fo. Im geſetzgebenden Sejm hatte fie die Be⸗ 
ommeng „Nationale Voltsverei nigung ange 
en. In der letzten Zeit nun hat eine nochmalige 
ung ſtattgefunden. Um die antiſemitiſche Rich⸗ 


nnensänder 
12 ärker zu betonen, wurde die Bezeichnung „Chriſt⸗ 


11 
b N den Parteinamen hineingebracht und dafür auf die 
a deere Betonung des Charakters als Volkspartei, d. h. 
nter mokratiſchen Zug, verzichtet. So kam als neuer Name, 

lampf em die Partei mit ihren Anhängſeln in den Wahl⸗ 

ge zu ſchreiten gedenkt, heraus: „Chriſtlich Nationale 

arodn gung“, polnisch „Chrzescijansti (Zwiazek) Jednosei 

amen wei“. Nun iſt es bei den Polen üblich, den Parteien 

denen zu geben, die aus Abkürzungen der Worte, ans 

aun der Name beſteht, gebildet find, Dabei batte die 

ich naldemokratie Unglück, denn ihre Bezeichnung war 

But gewählt. Die ihr übelwollenden Parteien der 

in konnten den ſchönen Namen mißb rauchen, indem fie 

d i boshafter Weiſe abgekürzt „Chi Je Na“ ſchrieben 

gr Düne“ laſen. 

Neatſena, weshalb in aller Welt änderte denn auch die 
ahtmaldemokratie ihren Namen? Sie hatte es doch 
fin nicht nötig! Keiner der Fälle, die ich oben auf⸗ 


er⸗ 
hat, wie man noch wohl annehmen darf, öte 
demokratie ſelbſt etwas Ehrenrühriges begangen, 
ae für ſchleunigſte Vergeſſenheit ihres alten Namens 
u, demüßte. Aber es muß doch ein Grund vorhanden 
s r dieſe umnennung veranlaßte. Man ging jeden⸗ 
hren on der ſprichwörtlichen Wahrheit aus: „Neue Beſen 
8 teln gut“ und glaubte, daß mancher Unaufriedene, dem 
auf ane der bisherigen Parteien recht machen konnte es 
55 ück mit dem neuen Namen verfuchen würde. 


f ont 
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Shin ſcharfſtunige Spekulation verſchloß wohl der Partei⸗ 
mag die Augen für die Gefahren, die in dem neuen 
" liegen. Aber nun iſt das Unalück geſchehen und 
ame „Hnäne“ wird ihnen dauernd anhängen, wenn fie 
wa noch einmal ihren Namen ändern wollen, was 
och ein wenig zu viel an Maskerade wäre. Ange⸗ 
ſtres nun freilich nicht, mit dem Namen eines eben⸗ 
en wie unappetitlich ſich ernährenden Tieres durch 
elt zu laufen, aber ändern läßt ſich das nun ſchon 
No r. Groß iſt zwar der Zorn des chriſtlich⸗wationalen, 
oſen erſcheinenden „Poſtep“ ob dieſes Ekelnamens, 

0 Ahilft's. Warum ſoll man ſich über ein ſolches 

ron des Zufalls das Lachen verbeißen. Ein Witz. eine 
1 des Schickſals liegt doch entſchieden darin, wenn die 

Bienen ſolfdeſte Partei die echteſte und ausgeprägteſte Ner⸗ 

Partef ig chanviniſtiſchen Geiſtes, die allein echt volniſche 
Reiten die Raterlandsliebe. Einficht in die Staatsnotwendla⸗ 
s es und Chrtſtentum allein gepachtet hat, plötzlich ohne 
leres ſemand beabſſchtiat hat, den Namen eines reißenden 
dagen want, das fi bei Macht hernmtreißt ande von 
Nefer ernährt. Warum ſoll der, welcher das Glück hat, 
Anfonbartei nicht anzugehören. nicht über diefes Spiel des 

de lachen? Das Lachen tft in fo geſund und man hat 
recht en ſchmierigen Zeiten, der Teuerung uſw. manchmal 
nötig. So erwirbt ſich die Natſonaldemokratie durch 
imengebung ein Verdienſt, ſogar um die, welche ihr 
emuſgeſtbren. Ein wirklich bewunderungswürdiger 
N . ſollte ſie ſich tröſten. „ Ka 
* aber der chriſtlich⸗nationale „Poſter“ n 
1 0 wahl wicht Aber Die dazu nötige Geiſtesfreſheit. Das 
kichgvettert und wütet über den angeblich ſchlechten Witz: 
de Waffeunderbarxes wenn die Schakale der Linken, wenn 
Aion hnänen, die in holder Eintracht arbeiten mit den 
f e Wenden denen Wort „Hyäne“ dem gegne⸗ 
4 anhängen wollen.“ 

Warum fo wütend, teuerſter „Poſtep“? Es ſcheint, daß 
up Spaß verſtehſt. Sehr entrüftet iſt das Blatt auch 
sofa daß die Pat. die Polniſche Telegraphen⸗Agentur, 

ſcale Abkürzung gebraucht. Die Pat.⸗Agentur fei für 

(lors, Groschen gearündet und dürfe nicht der jadiſchen 

dpaganda dienen. Ob Pat. als Opfer gefallen fei 

n Per Vorwahlfälſchungen des Haſdamakentums der 
len se: Oder ob Pat auf den unglücklichen Gedanken per⸗ 
ne ge, (woadt), f in dieſer Weile um die ſüdiſch⸗deutſch⸗ 
U. gorfellſchaft verdient zu machen? So fragt das Platt 

gernes. Wie man ficht, ſcheint der „Poster“ das Recht. 
6 tel fein. für fih allein zu beanſpruchen. Wenn die 
ungen aber auf Koſten ſeiner Parteifirma geht, wird er 
ran nehm. Aber dadurch wird er wohl keinen Lacher 

enerbindern, ſich der Heiterkeit über die „Hyäne“ hin⸗ 


Eine 8 
ur; recht nette Geſchichte von der Hyäne erzählt der 
Rt Se netannn“, Als Einleitung nimmt er die Erzählung 
ein igenlegende vom hl. Franziskus pon Aſſifi. Dieſer 
ſt einen riefinen Wolf. der der Schrecken der ganzen 
ben war denn er zerriß Menſchen und Tiere. Als er 
N heiligen Mann erblickte, ftürste er ſich nich auf ihn. 
lief ruhig zu ihm hin und reichte ihm die Pfote zum 
Kranziskus nahm ſeine Pfote, ſprach freundlich zu 
— bekehrte ſie, ſo daß der Wolf ſeit jener 


nur aufhörte, zu ſchaden, ſondern ſogar aute Werke 


* 
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in Polen 
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Man weiß nicht, was geſchehen wäre, wenn die Hyäne 
auch den hl. Franziskus getroffen hätte, ſo führt der „Kurjer“ 
fort, bekannt iſt aber, daß die Hyäne zwar nicht dem Heiligen 
Aſſiſi, aber dem Kſiondz Lutoslawski begegnete. 
Sie reichte dem Kſiondz die Pfote. Dieſer nahm ſie und be⸗ 
gann zu der Beſtie zu ſprechen, aber augenſcheinlich hatte er 
keine heilige Kraft in ſich oder er hatte ſelbſt zu wenig Liebe 
im Herzen, denn — — — er bekehrte die Beſtie nicht. In 
dem Maße, wie er ſprach, wurde nicht nur das Herz des 
Tieres nicht erweicht, ſondern es entbrannte nur um ſo 
mehr in Gier und Haß. Es lernte zwar die Worte der Liebe, 
die der Kſiondz im Munde führte, aber es lief in der Welt 
umher, Beute machend und freundlich lächelnd. Das Kro⸗ 
kodil vergießt Tränen, wenn es feine Opfer zerreißt, und 
die Hyäne lächelt dabei freundlich. Sie lächelt und denkt: 
Wer kann ſich mir widerfegen Und furchtſame 
Leute laſſen ſich einſchüchtern und denken: Sie muß 
fliegen. Wenn man ihr aber mutig entgegen geht, ſo 
weicht ſie zurück und kann einem nichts anhaben. 
Wenn man das Treiben der Nationaldemokratie im 
Sejm beobachtet hat, wenn man geſehen hat, wie fie häufig 
gegen das Staatsintereſſe gewütet hat, z. B. noch letzhin 
bei den Finanzdebatten, wo der ks. Lutoslawski ge 
radezu den Eindruck eines Wahnſinnigen machte, wie ſogar 
der „Kurjer Polski“, ein ſehr maßvoll urteilendes Blatt, 
bezeugt, wenn man an die Wahlagitation des „Natio⸗ 
nalen Blocks“ bei den Oberſchleſiſchen Sejmwahlen 
denkt, die mit Knüppel ung Terror jeder Art gegen alle 
übrigen Parteien, beſonders gegen die Deutſchen wütete, 
dann kann man wohl ſagen, daß der Zufall hier nicht ganz 
blind geweſen iſt, als er die „Klangkonſtellation“ Hyäne als 
Namen der ehemaligen „Nationaldemokratie“ ſchuf. Man 
leſe nur die kürzlich im „Dzienn. Pozn.“ erſchienenen Auf⸗ 
ätze des Herrn Generalprokurators Kierski, in denen er in 
einer Art und Weiſe gegen die Deutſchen loszieht, daß man 
am Schluß nur noch die Aufforderung vermißt: Auf, 
fallt über ſie her, zerreißt und freßt fiel Von 
einer jo hyänenmäßigen, zähnefletſchenden Wut iſt das 
Ganze erfüllt! Aber die Hyäne ſtützt ihre Macht und ihr 
Preſtige vor allem auf die Dummheit der Maſſen und, wenn 
es vielleicht auch noch lange währt, einmal muß der Tag 
kommen, wo die Aufklärung dieſer ſo weit fortgeſchritten 
iſt, daß zuſammen mit der Herrſchaft der Finſternis auch dle 
Macht der Hyäne zuſammenbricht und das Untier den ver⸗ 
dienten Fangſtoß als Lohn für ſeine böſen Taten erhält.“ 


Die innere volniſche Anleihe. 


Der Wert eines Ziotn. 


In der letzten Ausgabe des „Dziennik Uſtaw“ wird das 
Geſetz vom 28. Februar 1919 in der Form vervollſtändigt, 
daß der Zloty den Wert eines ½% kg Goldes hat. 
daß der Zloty den Wert eines ¼ 0 kg Goldes hat. Die 
Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Finanzminiſterium 
übertragen. Das Geſetz tritt in Kraft gleſchzeitig mit dem 


Geſetz über die 8prozentige Coldſtaatsanleihe. 


Nach dem Geſetz vom 26. September 1922 über die 
Saunen einer Sprozentigen ſtaatlichen Goldanleihe heißt 
es in Art. 1: N 

Das Finanzminiſterium wird bevollmächtigt, 8⸗prozen⸗ 
tige Zkotyſchatzſcheine zur Ausgabe gelangen zu laren, mit 
einem fünfjährigen Termin, der bis zur Bezahlung des 
Betrages gilt. Die Höhe der jedesmaligen Emiſſion 
wird durch den Miniſterrat auf Antrag des Finanz⸗ 
miniſters feſtgeſetzt. ö 

Nach dem zweiten Abſatz werden die Anleihe⸗Obliga⸗ 
tionen in Gold in Zeitabſchnitten erfolgen, die teilweiſe in 
polniſche Zloty und teilweiſe in polniſche Mark zu ent⸗ 
richten ſind. Den Nominalbetrag und die Art der Abſchnitte 


ſowie die Bedingungen der Emiſſion ſtellt der Finanz⸗ 


miniſter feſt. 

Der Art. 8 beſtimmt, daß das 8⸗prozentige Darlehn des 
Staates durch den geſamten Gold- und Sjlbervorrat der 
8 Landesdarlehnskaſſe gedeckt wird. 

e 
können zur Eſnlöſung innerhalb 30 Jahren vorgelegt 
werden. Die Kupons können zur Einlöſung innerhalb 
von fünf Fahren, vom Zahltage ab gerechnet, gelangen. 

Die Kupons der 8⸗prozentigen ſtaatlichen Anleihe find 
frei von jeder Kapital- und Rentenſteuer und werden von 
den Staatsämtern bei Bezahlung der Steuern und ſtaat⸗ 
lichen Gebühren entgegengenommen werden. Dieſe Ob. 
ligationen haben dasſelbe Recht, wie es gegenwärtig die 
papierenen Schatzſcheine genießen und werden von den 
Staatsbehörden ſtets in Zahlung genommen werden. 


Rußland und die Nachbar⸗ 


ſtanten. 


Die „Londoner Times“ vom 29. September veröffent⸗ 
licht folgendes Telegramm ihres Warſchauer Vertreters: 

„In dieſer Woche hielten in Warſchau die militäriſchen 
Vertreter Finnlands, Eſtlands, Lettlands, 
Rumäniens und Polens eine Beratung ab, um in 
der Frage der Abrüſtung vor Eröffnung der Ab: 
rü ſtungs konferenz, die durch die Sowfetregierung 


nach Moskau einberufen wurde, zu einer Verſtändigung zu 


gelangen. Es wurde zwar kein amtlicher Bericht darüber 
herausgegeben, aber ich kann mitteilen, daß, wenn auch kein 
Vertrag unterſchrieben worden iſt, trotzdem eine Ver⸗ 
ſtändigung über das gemeinſame Auftreten 
in Moskau erzielt wurde. Die fünf aufgeführten Länder 
erklären die Bereitwilligkeit, einen Vertrag zu unter⸗ 
zeichnen, daß ſie ſich gegenſeitig nicht angreifen werden. 
Ein Abrüſtungs abkommen wurde jedoch abge⸗ 
lehnt. Allgemein herrſcht die Überzeugung vor, daß die 
Abrüſtungsfrage durch den Völkerbund und nicht durch be⸗ 


6. Oktober 1922. 


Obligationen der 8⸗prozentigen Staatsanleihe 
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ſondere Verhandlungen in Moskau gelöſt werden müſſe. 

Sollten die Sowjets Beßarabien angreifen oder würde 
Rumänien gegen Muſtafa Kemal auftreten, ſo hat ſich Polen 
verpflichtet, Rumänien zu unterſtützen. Es iſt zwar noch 
nicht bekannt, bis zu welchem Maße dieſe Hilfe gebracht 
werden ſoll, doch dürften die Einzelheiten wahrſcheinlich vor 
kurzem bei dem Beſuch des Staatschefs Pitſudski in Ru⸗ 
mänien beſprochen worden ſein. 

Lettland iſt zur Hilfeleiſtung nicht verpflichtet, wird 
aber wahrſcheinlich eine Defenſiv⸗ Aktion ein⸗ 
leiten, da es an Polen in einem Korridor grenzt (gemeint 
iſt Litauen. — D. Red.), der den ſchwächſten und nächſten 
Übergang für ein Zuſammengehen der Sowjets 
mit Preußen (7) bildet, was für Polen und Lettland 
von großer Bedeutung iſt. Die Kette der gegenſeitigen Ab⸗ 
hängigkeit iſt derart, daß ſich ſämtliche Staaten, die an der 
Beratung teilnahmen, veranlaßt ſahen, auf Rumänien 
dahin einzuwirken, daß es ſich nicht aun irgend⸗ 
einer Aktion gegen Kemal beteiligt. Es iſt 
bemerkenswert, daß Litauen an den Beratungen 
nicht teilnimmt.“ 

Die „Rzeczpospolita“ beſtätigt, daß in der vergangenen 
Woche tatſächlich Beratungen der militäriſchen Vertreter der 
erwähnten Länder unter Teilnahme des Generals Haller 
als Vertreter Polens gepflogen wurden und daß in der Tat 
über dieſe Beratungen amtlicherſeits keine Mitteilungen 
herausgegeben wurden. Das Abrüſtungsproblem wurde be⸗ 
kanntlich zwiſchen der Sowjetregierung und den ihr benach⸗ 
barten Baltiſchen Staaten am 29. und 30. März d. J. be⸗ 


rührt. Das Rigaer Protokoll ſieht im 3. Teil die Beſetzung 185 


der Grenze nur mit regulären Truppen oder einer Grenz⸗ 


wache, die Bildung von neutalen Zonen und die Verhinde⸗ 
rung der Bildung von Banden vor, die in das Gebiet des 
Nachbarn einfallen könnten. Es iſt verſtändlich, daß bei der 
näheren Beſprechung dieſer Fragen auch Rumänien als 
der füdliche Nachbar der Sowjets, der durch einen Ber. 
trag mit Polen verbündet ift, teilgenommen hat. 
Die friedliche Tendenz dieſer militäriſchen Beratungen, 
denen ein Beſuch des ſowjetiſtiſchen Volkskommiſſars für 
auswärtige Angelegenheiten in Warſchau folgte, dürften, ſo 
ſchließt die „Rzeczpospolita“, zweifellos einen gewichtigen 
Faktor mehr in den gegenwärtigen internationalen Vor⸗ 
gängen bilden. 


der „Erlöſer“ Korfanty. 


Der „Kurjer Poranny“ veröffentlicht folgenden be⸗ 
chaulichen Artikel über die Erlöſerrolle, die Korfanty in 
S und im ganzen Polen überhaupt zu ſpielen 

Nach der unglücklichen Liquidierung des oberſchleſiſchen 


Aufſtandes im Jahre 1921, ließ Kor fanty er⸗ 
ſchleſien in einem Chaos zurück, aus dem er 


keinen Ausweg mehr wußte. Er überließ das Land und 
ſeine Bewohner der Gnade des Schickſals und verſchwand 
von der Oberfläche des politiſchen Horizonts. Einige Mo⸗ 
nate lang hat niemand etwas von Korfanty gehört, der im 
Laufe dieſer Zeit nach Poſen und Warſchau fuhr, aber auch 
in Genf, Paris und ſonſt noch in der Welt herumreiſte. 

Inzwiſchen aber mußte ſich in Oberſchleſien der be⸗ 
dauernswerte Nachfolger Korfantys, der gegenwärtige Wo⸗ 
jewode Rymer, abplagen. Die Schwierigkeiten und Hinz 
derniſſe, die dieſer Mann in den erſten Monaten nach der 
Liquidierung des Aufſtandes zu bewältigen hatte, find t 


nicht zu beſchreiben. Ein Urteil darüber können nur Ale 


jenigen abgeben, die Augenzeugen der mühſeligen Arbeit 


derjenigen polniſchen Männer in Oberſchleſien waren, die 


ihre heiligſte Aufgabe darin erblickten, das geſunkene pol⸗ 
niſche Preſtige in Oberfchlefien zu retten, in dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Volke den Glaubn an eine beſſere Zukunft auf⸗ 
rechtzuerhalten und das polniſche Terrain Oberſchleſiens 
für die Übernahme durch die polniſchen Behörden vorzu⸗ 
bereiten. Korfanty, der „Sohn des oberſchleſiſchen Volkes“, 
hat an dieſen Arbeiten nicht teilgenommen. Er ſuchte Er⸗ 
holung nach den „Mühen und Lorbeeren“, die ihm ſeine 
Diktatur eingebracht hatte. g 

Erſt im Augenblick der übernahme der Polen zuer⸗ 


kannten Bezirke Oberſchleſtiens durch die polnischen Behör⸗ 


den tauchte Korfanty von neuem als „Erlöſer“ auf. Leider 
aber rührte er keine Hand bei der gemeinſamen Arbeit zum 
Wohle Polens. Die Rolle, die er jetzt zu ſpfelen begann, 
heſtand in einer ganz gewöhnlichen Wühlarbeit, 
Wo er nur konnte, trat er gegen den Woſewoden Rumer 
auf; überall „verteidigte er die bedrohte Autonomie Ober⸗ 
ſchleſtens“, indem er ſich als ihren Schöpfer hinſtellte und 
dabei nach der Art der Gaſſenbuben über die Zentral⸗ 
behörden in Warſchau ſchimpfte. Die Verteidigung der 
Grundſätze des Autonomieſtatuts für Oberſchleſien kann 
man ihm nicht übelnehmen. Korfanty aber machte aus der 


oberſchleſiſchen Autonomie ein Steckenpferd, auf dem er nach we 


elieben gegen die polniſchen Behörden herziehen kann, 
und betreibt dieſes Handwerk in einer ſolchen Weiſe, wie 
es nicht einmal die Deutſchen noch die Bolſchewiſten tun. 
Inzwiſchen aber brach in Polen die Kabinettskriſe 
aus. Korſanty verließ das Feld feiner Tätigkeit in der 
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Provinz,. umin der großen Arena des politiſchen 
Lebens eine Rolle ſpielen zu können. Von der 
Nationaldemokratie wurde er für den Poſten des zukünf⸗ 
tigen Miniſterpräſidenten in den Vordergrund gerückt. Das 
traurige Ende dieſes Abenteuers iſt allgemein bekannt. 
In dieſer Zeit, als die Blütenträume des Pfeudo⸗Miniſter⸗ 
präfidenten noch nicht ausgeträumt waren, traf er am 
23. Juli d. J. in Kattowitz ein, um hier perſönlich die 
Kampforganifationen zu leiten, deren Aufgabe es ſein follte, 
die ſozialiſtiſche Demonſtration gegen ſeine eigene Perſon 
zu ſprengen. Korfanty hat fein Ziel nicht erreicht, aber er 
hat dazu beigetragen, daß durch ſein Verſchulden polniſches 
Bürgerblut fließen mußte. 

Die Kabinettskriſe wurde endgültig liquidiert und Kor⸗ 
fanty, der ſeine Rolle als Miniſterpräſident ausgeſpielt 
hatte, kehrte nach Oberſchleſien zurück. Hier erließ er ſeinen 
bekannten Aufruf, in dem er das polniſche olk zum 
„Kampfe für eine geſetzliche Regierung“ aufforderte. Wie 
Korfanty ſich dieſen Kampf um eine geſetzliche Regierung 
vorſtellt, davon legt der Verlauf der Ereigniſſe in den 1 
letzten Monaten in Oberſchleſien ein beredtes Zeugnis 
Auf offiziellen Feſtlichkeiten, die zu Ehren der polniſchen 
Truppen veranſtaltet wurden, äußerte ſich Korfanty 
über das Staatsoberhaupt und auch über den 
polniſchen Seim in überaus flegelhafter 
Weiſe. Die unter dem Einfluß Korfantys ſtehende ober⸗ 
ſchleſiſche Preſſe, wie der „Goniec Slazki“ und die (polniſche) 
„Srenzaeitung“, begannen von diefem Zeitpunkt an Tag für 
Tag Schmähartikel gegen den Staatschef zu veröffentlichen. 
Als bald darauf in Oberſchleſien die Nachricht vom Beſuch 

des Staatschefs eintraf, konnte ſich Korfanty vor Wut kaum 

* Es find Beweiſe dafür vorhanden, daß 

orfanty perſönlich den Auftrag erteilte, 
Volkshaufen zu organiſieren, die bei e 
demonſtrationen Verwendung finden ſollten. eſe 
Volkshaufen traten jedoch nicht in Aktion. Ganze Scharen der 
oberſchleſtſchen Bevölkerung eilten vielmehr nach Kattowitz, 
um dem Staatschef ihre Huldigung darzubringen. Kor⸗ 
fanty fuhr im Automobil in alle Ortſchaften, die der Staats⸗ 
chef beſuchen ſollte, und forderte zu Gegendemonſtrationen 
auf. Dank dem geſunden Verſtand der Oberſchleſier aber 
find alle dieſe Bemühungen erfolglos geblieben. 

Doch Korfanty beſchloß, den einmal begonnenen 
Kampf gegen den Staatschef auch zu Ende zu 
führen. Als beſonders günſtigen Zeitpunkt für dies 
taatsfeindliche Beginnen wählte er die Zeit vor den Wahlen 

r den Schleſiſchen Seim. Korfanty fährt von Dorf zu 
orf und veranſtaltet überall Vorwahlverſammlungen. 
Auf dieſen Verſammlungen operiert er mit folgenden drei 
Argumenten: ' 
: 1. Das größte Unglück für Polen iſt Pitſudski, deſſen 
ne iſt, daß es in Oberſchleſien an Brot und Geld 
mangelt; 

2. wenn das Autonomiegeſetz für Oberſchleſien nicht 
geachtet wird, ſo iſt dies die Schuld des gegenwärtigen 
Wojewoden Nymer; 

3. wenn alle Oberſchleſier einen fetten Poſten erhalten 
ſollen, wenn alle über viel Geld verfügen wollen, wenn 
jeder einen Orden beſitzen will, ſo muß er Korfanty wählen, 
der als Mann der Vorſehung für den Poſten des 
Präſidenten und Diktators Polens beſtihmt zu fein ſcheint. 

Auf der Verſammlung in Wetnowiee am 14. Septem⸗ 
ber, der ca. 600 Perſonen beiwohnten, erklärte Kor⸗ 
fanty u. a.: 3 

Iſt euch bewußt, was das Belvedere iſt? Es iſt dies 
ein Haus, in dem Pitſudski wohnt. Und iſt euch be⸗ 
mußt, wer Pilſudski iſt? Es iſt dies ein Menſch aus 
dem Oſten. Und iſt euch bewußt, was der Oſten iſt? Im 
Oſten wohnen die Türken. Und die Türken, die haben 10 bis 
20 Frauen. Und deshalb iſt Pitſudski ebenſolch ein Menſch, 
der viele Frauen hat. Vorläufig lebt er mit einer Jüdin, 
der er auch den Orden „Virtuti Militari“ verliehen hat. 

it dem Namen „Virtuti Militari“ aber 
werden Orden bezeichnet, die Pilſudski den⸗ 
jenigen Offizieren verleiht, die in Ober⸗ 
ſchleſien das Schlagwort von der „Freien 

Liebe“ verbreiten ſollen. In eurem Dorfe aber 
gibt es zwei ſolche Offiziere. Es iſt daher eure Pflicht, ſie 
aus dem Dorfe zu jagen und ihnen ſowohl die Orden als 
auch die Uniformen herunterzureißen .“ 


Dieſer Vorfall klingt ſo ungeheuerlich, daß man kaum 


Beben möchte, Korfanty habe etwas derartiges ſagen 
önnen. Aber es liegt ein Bericht über dieſe Verſammlung 
vor und dieſer Bericht wurde von mehr als 40 Teilnehmern 
unterſchrieben. 

An anderen Orten wiederum, wo Korfanty mit einer 
derartigen Demagogie nichts erreichen konnte, griff er zu 
einem anderen Mittel: zur Beſtechung. Mit Geld kaufte 
er ſich den bekannten oberſchleſiſchen Unruheſtifter und 
Bühler Jan Kuſtos, den Herausgeber des „Glos Gör⸗ 
nego Slaska“. Wer Kuſtos iſt und welchen Wert die von 
ihm herausgegebene Zeitung beſitzt, darüber urteilten die 

eitungen der heutigen Partei „Chieng“ (Polniſcher Rechts⸗ 
lock) am beiten ſelbſt, als fie nach der Aufdeckung der Ver⸗ 
wörung gegen den Wojewoden jedweder Gemeinſchaft 
mit ihm entſagten. Dieſe Zeitungen wieſen damals nach, 
daß Kuſtos in den Dienſten derjenigen deutſch⸗ſeparatiſti⸗ 
ſchen (727) Elemente fteht, die eine Beſeitigung der polni⸗ 
ſchen Behörden in Oberſchleſien anſtreben. Gleichzeitig 
gaben dieſe Zeitungen auch zu, daß Kuſtos auf die Bildung 
einer ‚Republi Oberſchleſien“ Hinarbeite, Der 
„Kurj. Por.“ habe bereits damals auf das Bündnis 
. Kuſtos und den Poſener National⸗ 
emokraten aufmerkſam gemacht. In letzter Zeit aber 
war die von Kuſtos herausgegebene Zeitung ſch 
öffentlich Korfantys „Leiborgan“. 6 

Wir haben zu dem Charakterbild, das eine polniſche Zei⸗ 
tung von Herrn Korfanty entwirft, nur noch eine herzliche 
Gratulation zu ihrem Helden an die Adreſſe der polniſchen 
Rechtsparteien (genannt Chjena — Hyänel) zu richten. 
Nicht etwa zu ihrer Heldenpolitik. Denn wenn wir den 
Korfanty⸗Truppen in ihrem Kampf gegen den Staat und 
die Grundſätze feiner demokratiſchen Verfaſſung Glück 
wünſchen würden, verdienten wir als Landesverräter be⸗ 
ſtraft zu werden. Zu ſolchem Verrat fehlt uns Deutſchen 
das Talent und zu ſolcher Strafe die Luſt. 


on ganz 


der ungelrönte „König“. 


Ein muſikaliſches Stückchen von Herrn Paderewski, dem 
Hofmuſikauten der polniſchen Nechtsparteien. 


Der Krakauer „Praniaciel Ludu“ veröffentlicht nach⸗ 
enen e de Korreſpondenz eines amerikaniſchen 


vs: 

Philadelphia, im Juli. Nach laugen Bemühungen der 
„Vermittler des Komitees der 500“ und ſchmerzlichen Er⸗ 
wartungen des Herrn Paderewski und feiner Gattin 
Helena ſowie nach einem koſtſpieligen Gelage im Hotel 
„Commobore“, an der die „ſchwarze Internattonale“ teil⸗ 
nahm (es waren ihrer 70), ferner nach einem gegenſeitigen 
Abküſſen der Hände und früße — die einen als die Ge⸗ 
weihten, der andere als der zukünftige Ptonarch —, nach 
ungäbligen Romrlimensen und Trinkſprüchen auf die Ge⸗ 
fundheit des „Monarchen und Königs“ und Beſprechung 
der Berſchwörung ‚wegen den „Belvedere“ kam endlich die 
von allen ſeßznſüchtig erwartete Angelegenheit der „Kro⸗ 
nung“ aufs Tapet. Ein geißlicher Baler, ka. Alfred Frubd⸗ 
lesti (Jeſnit), der wie ein Zwillingsbruder dem ke, Luto⸗ 
slawski gleicht erhob ſich von feinem Sitz und ſprach in ſal⸗ 
bungs vollen Tone: 5 


„Liebe Mitbrüder! Laſſet uns Gelder ſpenden, um für 
unſeren allerdurchlauchtigſten Monarchen koſtbare Stoffe zu 
kaufen. Laſſet ſie uns vor ihm ausbreiten, damit ſein Fuß 
ſich nicht an einen Stein ſtoße“. Seine Rede gipfelte in dem 
Ausruf: „König, rette Polen!“ (authentiſch). Darauf 
legte er ſeine Spende nieder. Die anderen folgten ſeinem 
Beiſpiel, ſo daß im Handumdrehen das anſehnliche Sümm⸗ 
chen von 70 000 Dollar (50 Millionen poln. Mark) für den 
hehren Zweck zuſammenkam. 

Am 15. Juli verließ der außergewöhnliche Uſurpator 
zuſammen mit zahlreichen Geiſtlichen Amerika, um 
Europa ſein Heil zu verſuchen. Die Korreſpondenz ſchließt 
mit der Warnung: „Seid auf der Hut! denn der Teufel 
ſchläft nicht!“ 


Waffenſtillſtand im Drient. 


Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, wurde der 
Waffenſtillſtand zwiſchen Griechen und Türken 
am Sonntag mittag geſchloſſen. Die Natisnalverſammlung 
von Angora hat Kemal Paſcha ermächtigt, die Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeiten auf allen Fronten anzuordnen. 
Die endgültige türkiſche Antwort auf die Note der Alliierten 
vom 23, September iſt erſt jetzt von der Regierung von 
Angora entworfen und von der Nationalverſammlung rati⸗ 
fiziert worden. Die Note wird dem Vertreter Angoras in 
Konſtantinopel übergeben und von dieſem den Hohen 
alliierten Kommiſſaren zugeſtellt werden. 


Gibraltar am Hellespont. 


Die franzöſiſche Preſſe verkündet in großen Über⸗ 
ſchriften, die engliſchen Vertreter auf der Mudania⸗Kon⸗ 
ferenz hätten Befehl erhalten, der Auffaſſung der fran⸗ 
zöſiſchen und ttalleniſchen Delegierten beizutreten. (2) 
Dieſes engliſche Entgegenkommen gilt indeſſen nur für 
die Feſtſetzung der Linie, bis zu der die Griechen 
Oſt⸗Thrazien räumen ſollen. Damit iſt noch immer nicht 
geſagt⸗ daß die Athener Regierung den Räumungs⸗ 

efehl erteilt und, wenn ſie es tut, daß die Truppen den 

Befehl auch ausführen. Das zunächſt nur platoniſche 
Entgegenkommen Englands wird offenbar abhängig gemacht 
von der vorherigen Zuſicherung der Türken, daß ſie die 
neutrale Zone völlig räumen. 

Auf jeden Fall aber iſt man in Paris davon über⸗ 
zeugt, daß die Engländer es ablehnen werden, 
ihrerſeits das aſiatiſche Ufer der Dardanellen 
zu räumen. Die Pariſer Blätter bezeichnen es als mög⸗ 
lich, daß ſie die militäriſch angeblich ungünſtige Stellung 
bei Tſchanak aufgeben, dafür aber andere nfte des aſiati⸗ 
ſchen Ufers beſetzt halten. Die „Libre Parole“ erklärt rund 
heraus, die Engländer ſeien in der thraziſchen Frage ent⸗ 
zegenkommend, nur um ihr Verbleiben auf dem aſiatiſchen 
Ufer und dadurch das neue Gibraltar zu ſichern. 
Echo de Paris“ meint, Frankreich habe die Pflicht, gleich 
England die ſtrikte Erfüllung des Programms vom 23. Sep⸗ 
tember von den Türken zu verlangen, und bedauert, daß 
en dies den Türken nicht klar zu verſtehen gegeben 


Der Winter droht, und Kemal drängt. 


Die kriegeriſche Anfmerkſamkeit der Tär⸗ 
ken iſt ausſchließlich auf Thrazien gerichtet. Man 
brachte in Erfahrung, daß dort die Trümmer der griechiſchen 
Armee an der Grenze der Tſchataldſchalinie umgruppiert 


würden und daß dieſe Stellungen in fieberhafter Eile be⸗ 


feſtigt würden. Das türkiſche Oberkommando hat den be⸗ 
ftimmten Eindruck, Griechenland werde Thrazien 
um jeden Preis verteidigen wollen. Ein Teil des 
5. Armeekorps, das ſich in Epirus befand, wurde noch Gu⸗ 
muldfina und Dedengatih übergeführt. General Papulos 
bemüht ſich, die Moral ſeiner Truppen zu heben. Da 
ſchwere Artillerie fehlt, wurde beſchloſſen, alle alten Kriegs⸗ 
ſchiffe zu demontieren und deren ſchwere Artillerie nach 
Thrazien zu ſchaffen. 7 

Kemal Paſcha erklärte, er könne nicht mehr 
lange warten, um zuzuſehen, ob die Griechen 
Thrazien räumen werden. Denn falls ſie ihre 
Stellungen weiter befeſtigen, ſo würde der Kampf für die 
türkiſche Armee um ſo ſchwieriger werden. Dieſer 
Kampf mmüſſe vor Einbruch des Winters been. 
det ſein. 

Amerika greift ein. 

Paris. 5. Oktober. (Drahtmeldung.) „Chicago Tribune“ 
meldet aus Waſhington, Staatsfefretär Huges habe an 
Griechenland und die intereſſierten Mächte eine Note ge 
richtet, in der er den amerikaniſchen Standpunkt über das 
DOrientprogramm entwickelt. Die Note verlangt, daß die 
amerikaniſchen Rechte, das ameritaniſche Eigentum und die 
amerikaniſchen Staatsangehörigen im nahen Orient von 
allen intereſſterten Staaten. was auch immer eintreten möge, 
reſpektiert werden. Die Note verlangt ferner, daß die 
chriſtlichen Minderheiten in der Türkei und die 


muſalmaniſchen Minderheiten in Thrazien ge⸗ 


muſelmaniſchen Minderheiten in Thrazien ge⸗ 
wiſſe Territorien den Minderheiten reſer⸗ 
viert werden müſſen. 


Nepublik Polen. 


Italieniſch⸗polniſcher Handelsvertrag. 


Da die volniſche Regierung die Ratiftzierungsurkunde 
des Handelsvertrages mit Italien bereits abgeſandi hat, ſo 
ſteht zu erwarten, daß auch die ttalieniſche Regierung 
binnen kurzem die diesbezügliche Ratifizierungsurkunde 
abſenden wird. Der italieniſch⸗polniſche Handelsvertrag 
dürfte ſomit bereits nach Ablauf von 3 Wochen in Kraft 
treten, da ſeine Wirkung binnen 15 Tagen nach Austauſch 
der Ratiftzierungsurkunden erfolgt. 


Noch eine Leichen rede auf den Seim. 


Warſchan, 1. Oktober. Kurjer Polkski“, das Organ 
des Landeschefs ſchreibt, daß der zurücktretende polniſche 
Landtag weit ſchlechter war, als alle wünſchten, andererſeits 
jedoch beſſer als man befürchtete. Man gewöhnt ſich lang⸗ 
ſam an die Mängel der einzelnen Menſchen und fo gewöhn⸗ 


La 68 
Politik war der ſcheibende 
denz faktor. Er war die Arena der Kämpfe und des 
Pror sſeparatismus, iſt aber dadurch, daß er die Sepa⸗ 
en täglich miammenbrechte und ihr Intereſſe für die 
gemeinſamen ſtaatlichen Intereſſen wachgerufen hat, unbe⸗ 
wußt zu einem wichtigen Instrument des Zuſammenſchluſſes 
der zerriſſenen Teile des volniſchen Babe rlandeg geworden. 


Neue Nokomotivenfabrik in Polen. 


Im nächſten Jahre wird mit dem Ban einer dritten 
Lokomotivenfabrit in Polen begonnen, und zwar von der 


f 


berumgefahren und 


Firma K. Cegielski in Poſen. Dieſe U 
meinſam mit der weltbekannten Lokomotiven bri 
in Belgien arbeiten. Als Entſchädigeng für ihre 
beſtellte die polniſche Regierung bei der Firma 5 
100 Lokomotiven lieferbar im Jahre 1928. Diel zes vom 
tiven ſollen zu dem polniſchen Typ gehören, l 
Eiſenbahnminiſterium konftruiert wurds. 19 


Die Koſten der Volksabſtimmung. 


In der Budgetkommiſſion der Volkerbundligagolen 5 
die Frage der Erſtattung der Koſten dure nen \ 
und Litauen an die Regierungen Däne mare A b 
wegens und Skandinaviens erörtert, die infolge, en in. 
ſtimmung im Wilnaer Gebiet eier 
Der polniſche Delenterte erklärte, die polmilche 93 

2 


er 
1 


trage keine Schuld daran, daß die Volksabſti 
Wilnaer Gebiet durchgeführt wurde, infolgedeſſen ber⸗ 
Polen aus dieſem Titel keine finanziellen Sant 
nehmen. Der Standpunkt Polens wurde von loſſen, Er 
und Japan unterſtützt, und endlich wurde beſch 8 eh men- 
Koßten auf das Budget der Völkerbundliga zu über ne)“ 
Erhöhen der Sätze für . & 
Im Zuſammenhang mit dem Beſchluß 17 Gewerbe 7 
rats, nach welchem das ruſſiſche Geſetz über die kehr von 
ſteuer⸗Patente auf die Fabrikation und den Ver 
Getränken, Streichhölzern und Siparettenhülien, wurden 
ganze Gebiet der Republik Polen ausgedehnt wird, Die 124 75 
die Sätze für die Gewerbeſteuer⸗Patente erböbt. g e. 8 
höhung beträgt je nach der Art des Patents der er 
Ortes uſw. das 20 25fache der bisherigen Sätze. 7 
höhung tritt mit dem 1. November in Kraft. W 


Erhöhnng der Wein⸗ und Bierſtener. 


Wein- 
5 Durch a ae 7 Miniterruts, ne g En 1 
euer um ozent erhöht. Gep * 
bͤhung der Bierſtener, und zwar um das vierfache 

jetzigen Steuerſatzes. N 73 


wo 

Der Staatschef it nach den Oftmarten abotTelfigen i 

er im Laufe mehrerer Tage alle größeren Städte 4 
nn politiſhes 


Dem „Kurj. Warsz.“ zufolge herrſcht in 0 f 
Kreiſen die Überzeugung vor, daß der frühere — 1 5 45 
Außern Sfirmunt binnen kurzem den Posten eder Re 
niſchen Geſandten in London einnehmen wird. — 577, fach Pe; 
berige polniſche Geſandte in London, Wrobl Geſandten 
demſelben Blatte zufolge, zum volniſchen f 
Waſhington ernannt werden. nkunſt 0 

Für den 18. d. M. wird in Warſchan die A erlich 
Marſchalls Fo ch erwartet. Foch wird an den SE mitm 
der Enthüllung des Denkmals des Fürſten Por 


<A IE 


teilnehmen, jertenlaget 2 
Am 3. d. M. entfloh aus dem Intern Ott a 
Sttzalkomp die Frau des bekannten ukkalniſchen z auf ber 
Mach no. Der Polizei gelang es jedoch, fie beit 
Station Stupce der Bahnlinie Strzalkow AT. 
nehmen. 8 ern * 
Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat ſich geſfafterlun 
Tennenbaum vom Handels- und Gemerbeill lungen 
zu den weiteren deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsver 2 
nach Dresden begeben. den 1. 1% 
Nach einer Meldung aus Kattowitz iſt die Er 61% Ex 
tober in Ausſicht genommene Erhöhung der gelten as 
preiſe vorläufig noch nicht erfolgt. Die Preiſe * 
weiterhin vorübergehend. 5 


Deutſches Reich. 


Dentſchnationale und Deutſchvölkiſche. 1 
Wie der Parteivorftand der Deutſchnationalfember iM 
partei mitteilt, bat dieſer in der am 29. Sepdung dern 
Berlin abgehaltenen Sitzung ſich mit der Bl nen 5 
deutſchpölkiſchen Arbeitsgemeinſchaft de zwei 
halb de: Kartei beiäftigt und fam „ N al 1 
mmenhaltungen zu folgendem uß : - 
„Der Beitand der Beten e Arbeitssement Sr. bi 
innerhalb der Deutſchnationalen Volkspartei, die dense 
gantfationen im Lande unterhält, iſt mit den Leber inhet 
eſſen der Partei unvereinbar, weil fie deren den ge⸗ 
und @eihlofiendeit zersetzen würde. Es it unter aß det 
gebeuen Verhältniſſen um fo bedenklicher, als da 11 5 
ndrud der Aufwerfung der grundſätzlichen vpölkiſhe 
Streitfrage innerhalb der Partei erweckt wird. Auffassung Den 
Standpunkt der Partei ſteht feit. Berſchiedene Ahnen 
über feine praktiſche und taktiſche Zurchführung Penis 
im Rahmen der allgemeinen Parteigliederung gezert! 
den. Für die grundläßlihe Sußarbeitung 


N 
21 


9 


- . 4 


des völkiſchen Gedankens „pölkiſcher ea get 
hub“ bei dem Parteivorſtand gemäß Abſas 12 85 
Satzungen der Partei zu bilden.“ 


Der Rathenau⸗Prozeß. 


a ichungs e 

In der Mordſache Rathenau hat der Unt renen A 
richter des Staats gerichtshofes gegen den in Kiel erte . 
Monteur Brandt der flüchtig iſt, einen Stec von einer 1 
laſſen und auf ſeine Ergreifung eine Belohnung abrer des 


r 


Million Mark ausgeſetzt. Brandt hat den Bahn 
ee Kerl ze Bra: Diesen Dal. u nd⸗ 5. 
abgeholt, t im reau utſchna 9 
bundes in Dresden die Nachricht vom Eintreffen den aug - 
autos erwartet, und zwar gemeinſam mit dem A 
klagten Techow und dem Angeklagten Steinbeck. „un den 
In der Mittwoch⸗Verhandlung wurde wer m 


2 275 0 
Gr vermeigerieiede Ku aas warle u Orc 


3 itere bt 
ſation gereift zu fein, verweigert aber auch hier WEHT gehabt 
gaben. Mark monatliches Taſcheng erbalten 7 
gibt zu, Aufwandsgelder von der Organiſation äußert 6 ER 
u haben verweigert nähere Mitteilung. Er da ſch“ 
insbeſondere darüber, wie er mit Kern resden zur 15 
bekannt geworden Jei und eraäplt, wie er nach Ie er nig 
Abholung des Autos, zu welchem Zweck, das g au ) 


0. nd 
eſchickt worden wäre. In Dresden hat er u. id dert 
daß Burean national a Soldaten aufgefut I mi 
telepboniſchen Beſcheid erhalten. In Berlin dem ua Su 
Kern und Fiſch am Mittwoch, den 21. Juni, ait del eiten 
Ne einer Balle ele eil ee nei ver 
hren. An einer te er ei es ER 
geſeſſen und Kaffee getrunken haben, während Bm 1 
den Mordplan ausheckten. Auch will er an dem rbelten 85 
dem eine Zündkerze ſchadhaft geworden war a ung 
beben 1 de anberen ı im 8 Lech ergehen 7 
nahmen. er N . 
ot die Geräufe habe er nicht endet. se ihre Ka 
Unterſachungen, Sie man ſchent. are 4 
„Rettet die bre“, Bemitale richte, 
richtete im März d. F. an den internationalen Lerſz a 
im Haag eine motivierte Eingabe, in der er eine UM 
ste, welche ent 


ihrer 
abſchnitten und Greifen die Angen ausſtachen, 301 i 
bund begehrte daß die e Angriffe auf die deulſche Würzen or 


Darauf iſt vom internationalen Gerichts hofe 
8. September d. J. die Antwort erteilt worden. 


nr. 
7 


und 35 des Gerichtshofsſtatutes die Verhandlung 
men Antrag unzuläſſig ſei, weil Deutſchland nicht zu 
ächten gehört, die dem Völkerbunde angeſchloſſen 


köorſtgende des Volksbundes „Rettet die Ehre” 
0 digger O. Hartwich in Bremen, 
al dteſer Tatſachen mit folgenden Fragen: Wer hat die 
Welt Artikel gemacht, durch die jedes Volk rechtlos in 
nenn erden kann, das nicht zum Völkerbunde gehört? 
ü Man den der anderen die Ehre abschneidet und 
d er ſeine Behauptungen beweifen ſoll, hinter rein 
rtikel verfriecht, die er ſich ſelbſt gemacht hat? 
ein ganze Völkerbund wirklich nicht die Macht von 
kerlichezenen Mitgliedern au fordern, daß fie die urnge⸗ 
Olten enz offigtel vor der geſamten Welt dauernd wieder, 
der Faldigungen gegen Dentſchland auch beweiſen? 
schuld Völkerbund etwa nicht, daß dieſe unbewieſenen 
a andere ngen einen der Gründe bilden, warum Amerika 
die te Völker gegen Deutſchland die Waffen erhoben 
dag, erke rfüllbaren Beſtimmungen des Verſailler Ver⸗ 
Mn Partetubzen? Steht ein Gerichtshof unter oder über 
a sehen. rd Wenn eine Partei ihn zwingt, unter ihr 
Tat un er dann überhaupt noch ein Gerichtshof? In 
Deu Tatſachen und Fragen dürften jedem beweiſen. 
eutſchland rechtlos in der Welt geworden iſt. 


1 * 
1 


. ar erher rote „Tag“ (vor etwa 20 Jahren von 
nenderl begründet) hat am 1. Oktober ſein Er- 
Maledsw eingestellt. Das Blatt ift, wie es in feinem 
es Naß nb an die Leſer betont, ebenfalls ein Opfer der 
le überſteigenden Flut der Preiſe für Papier und 
tung ten Waren geworden, die zur Herſtellung einer 
Im gientbehrlich find.“ 
te heukecbstagsausſchuß für ſoziale Angelegenheiten er⸗ 
r Der ein Vertreter des Reichsarbeitsminiſteriums, 
int nnen bſchen Reiche gegenwärtig iusge⸗ 
Br r 11000 Erwerbsloſe vorhanden wären. 


19 
1 
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Aus anderen Ländern. 
Erforſchung der Weltkriegsurſachen. 


Fler ur einiger Zeit auf Veranlaſſung amerikaniſcher 
| Aa dumanitärer Organifationen gebildete Au 3- 
eirpmmatter Bölterrehtölehrer, Hiftorifer und 
Eye dener Hollands, Standinaviend und 
un Einem z zur Erforſchung der Kriegsurſachen hat, wie 
nein n er. regelmäßig eriheinenden „Bulletin“ 
N . ne Forſchungstätigkeit begon⸗ 
BT dargeſ leſem Bulletin, in dem die Arbeitsmethode 
i ſeine nei wird, hebt der Ausſchuß hervor, daß er es 
13 Weltkri gabe anſieht, „die Urſachen zu erforſchen, die 
d ege geführt haben“, und zwar auf Grund einer 
e urfachefteloſen hiſtoriſchen Methode. tm 
ale Jen feſtzuſtellen, muß die nationale und inker⸗ 
A age der beteiligten Länder im Juni 1914 vor 
u 


R von Serajewo geprüft werden und ferner, wie 
157% Kr 8555 friegführenden Staates von der Mordtat 
Ali ande Asausbruch geführt wurde und wie ſie auf die 
tente Pa Länder insbeſondere durch Bündniſſe und 
iode borückgewirkt hat. Als Vorgeſchichts⸗ 
am Ir dem Weltkriege wird die Zeit von 1890 
entat von Serajewo angeſetzt. Die 
eme „OU ferner die Nationalitätens 
nen La und die Beeinfluſſung der Außenpolitik der 
e Inter "der durch ihre Parteien und ihre wirtſchaft⸗ 
eſſen eingehend berückſichtigen. 


Die Sowjetoffenſive im Fernen Oſten. 


Die vo 
bſtföten den Japanern bereits eingeleitete Räumung 
eden Tüſtengebiets läßt die Sowfetregierung 
run oe Maßnahmen treffen, um die weiße? 
b dzug g. des Generals Diederichs in Wladiwoſtok 
abo über Se Japaner zu überrennen Das Kom⸗ 
tagen „ die Roten Truppen iſt Tuchatſchewski 
N Armecvorden, welcher 1920 den Feldzug der 
Die Pläng Feigen Polen leitete. 
wan durch 2 Sven Hedins, eine neue Forſchungs⸗ 
a nehmer bet anzutreten, hat die Sowiets zu einer 
In ichen au ehmung fchreiten laſſen, die neben wiſſen⸗ 
iO Perf politiſche Ziele verfolgt. Eine Geſellſchaft 
eg Mitte Okto unter Führung des Generals Kos low 
ine bing fre tober Moskan verlaſfen. Nachdem Moskau 
mit molbaftliche Bezlehungen unterhalte und ein 
in erden, ſahanſſtan abgeſchloſfen habe, ſolle nun ver⸗ 
1 hn e n p d ibet und ganz Zentralaſſen 
ton ende r zugehen. Moskau erwartet von der 
nifheidende Wirkung 


Joffe epa en, . 
A in Peking eingetroffen. 
Die ruſſiſche Kirchenſpaltung. 
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von d 
were Gr 
Ter die pp 
ns ff 


e aögeſpa als Führer 2 ſchließlich 8 der letz⸗ 
Ae rt Paltene Gruppe der Kirchlichen sh 


letzt 
90 abtun Gruppen ſind die ſtärkſten Reibungen im 
dals nac es vor kurzem bei der Weihe eines neuen 
Hand volemiſchen Predigt des Metropoliten 
Kian dareſflichkeſten gegen die Vertreter der 
rchenabe. Vermutlich um ſich von den um die 
Karıvalt kämpfenden Gruppen zn trennen, 
ar 88 Geiſtliche mit dem Biſchof Feoſan an 


dw beine feli 
an machen f Kändiae Kirche gebildet; auch in 
bangen em aerbalb der Geiftlckelt abnlich 


fer Broay x 

orff⸗ Rantzau der neue deutfche Vote 
0 bean, wird non der ruſſiſchen Offentlichkeit 
enigend ght. Man erkennt an, daß er einer 
iu Diplomaten der alten Schule 

au hentige Deutſchlands verfügt, 
Ihe Miniſter des Außer n, Jur⸗ 
eme ückgetreten und Direktor der 
worden. 


1 
Ser 


asagentur meldet, werden Schritte unter⸗ 
ea die Exkaiferin Zita die Erlaubnis zum 
eb mac etuiinien Biete führen Ioiien, wird Sit 
| ele führen ſollten, wird Zita 

a t ihren Kindern forte in Sevilla wohnen. 


er für die letzten vier Wochen. 

Monitor Polstt“ Nr. 223) 

ter Tag der Ausl. 
e — die Fr url. a 
rſter T 

den Desire ebene 16755 


5 r Liſte ober gegen Eint es Un⸗ 
dee e 
I. m 
| u Hantlicen. Peer im „Monitor 


enliften bekannt. (rt. 60, 


begleitet die Mit⸗ 


licher Angabe der 
wird 


Anmeldung der Kreiskandidatenliſten. (Art. 44, Abſ. 1.) 

12. Oktober. Außerſter Termin zur Anmeldung von 
Einſprüchen gegen die Reklamationen über Streichung aus 
der Liſte. (Art. 37, Abſ. 1 und Art. 115 g.) 

14. Oktober. Die Kandidaten der Wahlkreisliſten geben 
zu Händen des Vorſitzenden der Wahlkreiskommiſſion eine 
Erklärung ab über ihr Einverſtändnis zur Bewerbung um 
ein Mandat, desgl. eine Verſicherung, daß der Kandidat ſich 
für einen polniſchen Staatsbürger anſieht und daß er nach 
2 beſten Wiſſen das paſſive Wahlrecht beſitzt. (Art. 44, 


Die Bevollmächtigten der Wahlkreiskandidatenliſte 
geben zu Händen des Vorſitzenden der Wahlkreiskommiſſion 
eine Erklärung ab über den Anſchluß der Wahlkreisliſte 
an eine Staatsliſte. (Art. 57, Abſ. 1 und 2.) 

16. Oktober. Die Bezirkswahlkommiſſionen überſenden 
den Kreiswahlkommiſſionen zwei Exemplare der Wähler⸗ 
liſten. (Art. 39, Abſ. 2 und Art. 115 g.) 

20. Oktober. Die Bezirkswahlkommiſſionen nehmen 
die einlaufenden Einſprüche gegen Streichung aus der 
Wählerliſte an und überſenden ſie nachträglich an die Wahl⸗ 
kreiskommiſſionen. (Art. 39, Abſ. 3 und Art. 115 g.) 

Oktober. Die Wahlkreiskommiſſionen fiefern den 


Stimmbezirkskommiſſionen Wahlanſchläge mit den Kandi⸗ 


datenliſten zum Ankleben. (Art. 56, Abi. 3.) 

26. Oktober. Die Kreiswahlkommiſſionen überſenden 
den Bezirkswahlkommiſſionen zwei Exemplare der endgültig 
feſtgeſtellten Wählerliſte und überſenden gleichzeitig die 
dritten Exemplare der Liſte an die zuſtändigen Gemeinde⸗ 
vorſteher. (Art. 40 und Art. 115 g.) i 

30. Oktober. Die Vorſitzenden der Bezirkswahlkom⸗ 
miſſionen legen die endgültig feſtgeſtellte Wählerliſte zur 
öffentlichen Durchſicht aus. (Art. 43, Abf. 1 und Art. 115 g.) 

8, November. Letzter Tag der wiederholten Auslegung 
der Wählerliſte. (Art. 48, Abſ. 1 und Art. 115 g.) 

November. Abſtimmung für den Sejm. 

12. November. h ſtimmung für den Seuat. 

18, November. Titzung der Wahlkreiskommifſſion 
zwecks Feſtſtellung des Ergebniſſes der Sejmwahlen. (Art. 
87, Abſ. 1 und Art. 115 f.) 

20. November. Sitzung der Wahlkreiskommiſſion zwecks 
Feſtſtellung des Ergebniſſes der Senatswahlen. (Art. 87, 
Abi. 1 und Art. 115 f.) ; 

(Di. U. R. P. Nr. 81 vom 29. Septbr. 1922 Poz. 724.) 


Unſere Kandidaten im Wahlkreis amter. 


Die Nandidatenliſte des Blocks der nationalen Ninder⸗ 
heiten für den Seim im Wahlkreis 86: Samter, Czarnikan, 
Kolmar. Birnhaum, Neutomiſchl. Grätz, Wallſtein Schmie⸗ 
gel. trägt oleich allen Titten. die für die dentſche Minderheit 
in Frage kommen, die Nummer 16 und enthält folgende 


Namen: 
a. D., Suchorenz. Kreis 


1. Naumann, 
Ehnkin. 

2. Dr. Sondermann, Gerichtsaſſeſſor a. D., Wiſchin, 
Kreis Kolmar. 

3. Dr. Schlin ke, Arzt, Bieltih, Kreis Wollſtein. 

4. Dey, Pfarrer, Jablonve, Kreis Nentomiſchl. 

5. Kolouiſt, Franz, Arbeiter, Uſch. Kreis Kolmar. 


Landrat 


6. Linke, Landwirt, Kafſerstven. Kreis Wollſtein. 
„Schulz. Kaufmann. Mollſſein. 
Man, Anſſedler. Grabitz, Kreis Birnbaum. 
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9. Wendland. Landwirt. Niewiemko, Kreis Kolmar. 
10. Du x, Zimmermann, Kolmar. 


Der dentſche Cenatskandidat in Lodz. 


In Lodz fand eine Sitzung des dortigen Zentralwahl⸗ 


komitees ftatt, in der über die Reihenfolge der Senats⸗ 


kandidaten beraten wurde. Erſchienen waren 31 Mit⸗ 
glieder des Ausſchuſſes. Die Waßl zeitimte folgendes Er⸗ 
gebnis: Induſtrieller Karl Stüldt. Dr. Ednard Beh⸗ 
rens Oberlehrer Ludwig Wolff. Nedakteur Alexis Dre⸗ 
wing und Sejmabgeordneter Spicker man. 

Warſchauer Blättern ufolge gibt es in der ganzen 
Republik Polen über 17000 Lokale der Wahlkommiſſion. 


Mus Stadt und Land. 


Her Nachdruck ſämtlicher Oriaginal⸗Artite! iſt nur mit ausdrüd 
der U Quelle geſtattet. — Allen uniern Mitarbeitern 
ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſchert. 


Bromberg, 5. Oktober. 


In letzter Stunde. 


Heute. Donnerstag, iſt die letzte Möglichkeit, Ein⸗ 
ſicht in die Wählerliſten zu nehmen! : 

Bis morgen, Freitag. 6. Oktober, einſchließlich werden 
Einſprüche wegen Nichteintragung in die Lifte auge⸗ 
nommen! 

Alle diejenigen deutſchen Wähler, die kraft ihrer 
Geburt im jetzt polniſchen Gebiet automatiſch polniſche 
Staatsbürger geworden find, aber wegen der Unterbrechung 
ihres hieſigen Aufenthalts nach dem 1. Jannar 1908 von den 
volniſchen Behörden bisher als deutſche Reichsangehörige 
bezeichnet wurden, müſſen unverzüglich unter Vor⸗ 
legung ihres Geburtsſcheins ihre Eintragung in die 


Wählerliiie beantragen! Der Völkerbund bat ent⸗ 


ſchieden ! 


BB ar eigen für Geſuche. Die Deutſche Vereinigung 
im Seſm Warſchau teilt mit: „Sämtliche Geſuche an die Be⸗ 
hörden ſind mit einer Stempelmarke von 200 Mark zu ver⸗ 
ſehen, auch wenn ſie durch die Deutſche Vereinigung im 
Sejm gehen. Etwaige Anlagen müſſen mit je 50 Mark ge⸗ 


ſtempelt werden. Geſchieht das nicht, ſo wird die Angelegen⸗ 


heit von den Behörden nicht erledigt, auch der Geſuchſteller 
davon nicht in Kenntnis geſetzt. Wir bitten, dieſe Beſtim⸗ 
mungen des Stempelſtenergeſetzes zu beachten und bei 
etwaigen Anträgen an uns außer den Portokoſten auch den 
erforderlichen Betrag für die Stempel dem Antrage beizu⸗ 


Vereine, Veranftaltungen ꝛc. 


Reiſechor. Donnerstag, den 5., Übungsabend 8 Uhr, Jugend⸗ 
8 dempelſtrabe 057 ua (10720 


Fe en 8 ar 
er, vormittags, us! Abends 1 
fen” bei Kleinert⸗Gchleuſenau. 10704 


Chor der Chriſtus⸗ und Pfarrkirche. Probe am Freibag, 
6. d. M., abends 8 Über, im unteren Saal des Gemeinde⸗ 
hauſes. Um rege Beteiligung wird gebeten. Neuanmel⸗ 
dungen, beſonbers Männerftimmen, ſehr erwünſcht. (19748 


Stowarzus genie Neſtauratorom (Gaſtwirtsverein von 18%), 
Monatliche Verſammlung findet am Freitag, 6. d. M, 
% Uhr nachm. beim Koll. F. Wichert, ul. Grodgka, ſtatt. 
Fier“ mens wichtiger Vereinsangelegenheiten 
bittet um zahlreiches Erſcheinen der Vorſtand. (15240 


Brahms⸗Abend des Konſervatoriums findet Dienstag, den 
10. Oktober, im Zivilkaſino ſtatt. Eintrittskarten bei 
Neitzke (Theaterpl) und O. Wernicke (Dworcowa 3). (10754 

Konzert. Am Montag, 9. Oktober, 8 Uhr abends, im Zivil⸗ 
Kaſino, Danziger Straße 160a, Konzert des Polniſchen 

Quartetts. 1. Geige: Prof. Jahnke, 2. Geige: Taden 
Gonet, Bratſche: Prof. Szule, Cello: Prof. Danczowski. 
Kartenverkauf bei Jan Idzikowski (vorm. M. Eiſenhauer) 
Danziger Straße. (Siehe auch Inſerat.) 10 764 

Der Raſenſportverband „Pommerellen“, umfafſend dis 
deutſchen Sportvereine ehem. preuß. Teilgebiets, 
trägt am Sonntag den 8. Oktober, auf dem neuen Sport- 
platz an der 6. Schleuſe ſein leichtathl. Meiſterſchaſten aus. 
Im Anſchluß an die Wettkämpfe findet ein Fußballwett⸗ 
ſpiel zwiſchen den erſten Mannſchaften des „Vereins fer 
Leibesübungen“ Graudenz und der „Sportbrüder“ Brom- 
berg ſtatt. Beginn der Veranſtaltung 2 Uhr nachm 0 
(Siehe Anzeige.) 5 2 ( 


* Jarotſchin, 3. Oktober. In einer der letzten Nächte 
wurde in den Laden des Kaufmanns Weckowski bier ein⸗ 
gebrochen und eine Nenge Kleiderſtoffe verſchledener 
Art geſtohlen. Der Geſamtwert belief ſich auf acht Mil⸗ 
lionen Mark. 7 

* Inowrociaw, 4. Oktober. Die hieſige Strafkammer 
verhandelte am vergangenen Sonnabend gegen einige Ar⸗ 
beiter des Gutes Ezyſte, die wegen Ansſchreitungen 
während des letzten Landarbeiterſtreiks ange 
waren. Für Arbeitsverhinderung unter Gewaltanwendung 
wurden verurteilt zwei Angeklagte zu ſe 12 Monaten Ges. 
fängnis, drei andere Angeklagte zu je 6 Monaten Gefängnis. 

* 


Ans Kongreßpolen und Galizien. 


* Marſchan (Warszawa), 3. Oktober. Die Straßen» 
Se dem Zuge der Zeit folgend, er⸗ 
höht worden. Der „Przegl. Wiecz.“ ſtellt feſt, daß die Be⸗ 
untzung der Straßenbahn dadurch erheblich zurückgegangen 
iſt. Die Einbuße wird auf 15 Prozent geſchätzt. Immer⸗ 
hin werden täglich in Warſchau noch etwa 380 000400 000 
Perſpnen mit der Strafienbabn befördert. 

* Lodz, 3. Oktober. In einer im zweiten Stock belege⸗ 
nen Wohnung ſtieg das Dienſtmädchen Teofila Krawezyk 
auf ein Tiſchchen, um die Fenſter zu putzen. Plötzlich kippte 
das Tiſchchen um, und die Unglückliche ſtürzte durch das 
Fenſter auf die Straße und war ſofort tot. 

* Todt. 4. Oktober. Dieſer Tage erfolgte die feit langem 
erwartete übergabe der Lodzer ſtädtiſchen Tele⸗ 
phone an eine private Geſellſchaft. Mit 
1. Oktober 1922 aingen die ftäbtiihen Telephone in Beſitz 
dieſer Aktiengeſellſchaft über, während die zwiſchenſtädtiſchen 
weiter unter der Verwaltung des Poſt⸗ und Telephonmint⸗ 
ſteriums verbleiben. Das neuentſtandene Unternehmen iſt 
eine Aktiengeſellſchaft, in der die Regierung drei Siebentel 
aller Aktien beſitzt. 7 


Handels⸗Nundſchau. 


Amtliche Notferungen der Noſener Getreidebörie vom 
4, Oktober. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortſger Waggon-⸗Lieſerung.) 

Weizen 29 500—31 500, sagen 17 800—18 800, Braugerſte 18 400 
bis 19 200, Hafer 19 500 —20 50% M., Weizenmehl (65nro3.) 50 000 bis 
51 500 M., Nogoenmehl Joproz.)] 28 700--29 200 M. Weizenkleie 
9600 M., Noggenkletie 9400 M., Fabrikkartoffeln 2100 M. Speiſe⸗ 


kartoffeln 2600 M., Felderbſen —— M., Viktorigerbſen 
—.— M., Getreideſtroh, loſe —.— do. gepr. —.— M., 
Heu, loſe —,.— M., d pr. —.— 


o. ge > 

Zufuhren und Umſätze klein. — Stimmung: belebt. 

Poſener Biebmarkt vom A, Oktober. Es wurden gezahlt 
1. 50. Kilo Lebendgew.: 1. Rinder: A. Ochſen: 1. Sorte 24 000 bi 
25 00. 2. Sorte 20 000 bis 21500, 3. Sorte 8 000 bis 8 500 ** 
B. Ballen 1. Sorte 24 000 bis 25 000, 2. Sorte 20 000 bis 21 500 
3. Sorte 8000 bis 8500 M. CO. Prürien und Kübe 1. Sorte 24 
bis 25000 M. 2. Sorte 20 000 bis 21 500 M., 3. Sorte 8000-8500 2 
D. Kälber 1. Sorte 47 000 bis 48 00% M., 2. Sorte 43 000 bis 45.000 M. 

rte 20 000 - 22000 M. 


2. Sorte 65 000 bis 
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Verliner Deviſenkurſe. 
r drahtliche 4. Oktober 3. Oktober 


n arp Sed Brief | Geld | Brief 


talen . . 100 Lire zu Zu 
gland. . . 1 F. Sterl. 8333.25 9386.75 
erika . . . 1 Dollar 2127.33 2132.67 


1 
wen +. 100 Fres. 3900.8 39798. 7003821 5.90 35384. 1. 81.00 „ 
panien . 100 Peſet. 32208. 25 
19 en — = * 

* 


Rio de Janeiro 1 Mlr. — 3 
Deutſch Deſt. abgeſt. 2.93 2.97 
Prag 1.0 Kron 6941.80 6888.70 5842 
Budapeſt . . 100 Kron. 83.89 84,11 

Bulgarien . 100 Leda 1278.45 1276,60 5 

Kurſe der Poſener Börſe vom 4. O 5 
Potocki i Ska. 305. Centrala Skér (Lederzeutr.] 270. Labas 
5000. Dr. Roman May 1340—1300. Patria 400. Pozn. 
Spölla Drzewna (Holz) 600-610. C. Hartwig 1.4. Em. 
200. Cegielski 1.—7. Em. 500600580590. Inoffi⸗ 
zlelle Kurfe: Bank Przemystoweew (Induſtrie) 200. 
La & Bictorius 430—435. Ventzki 595. Hartwig 

antorowicz 820. 

Warichan e v Oxtober. Sheds und Um 
ſatze: Bel 25 780 8480. Danzig 4,50 — 4,474,523. Berlin 
4.55—4,7—4.52. London 40 60040 750 40400, Neuyork 9250 bie 
9175. Paris 702 703695. Prag 294. Wien (100 Kronen) 12,40 bis 
12,75. . Schweiz 17551730. Italien —. — Depiſen (Barzahlung 
und a Dolllars nF 33 Kaaadiſce d L 

und — chedoflowa onen —. ars —. 
Bliglſche re ee Franks — Deutſche Mark —, 

Amtliche erun der Danziger Börie vom 
4. Oktober. nz 17,50 Geld, 82 582,50 Brief. Pfund 
Sterling 9315.65 Gb., 9934.35 Br. Dollar 2132,56 öd., 2187,14 Mr. 
Boiennoten 22,27 G8. a Br., Auszahlung Warſchau 22,97 Sn, 
18016 82 Auszahlung Boien 22.59¼ Gd., 22,65 Br. Paris 15984 Gd. 
1601 . 2 


Schluzen A. Oktober. Danziger Vörſe: Dollarnot 
2100, "Nolennsten 2 ed. 22 Brtel. Neuyorer Börse: Beuge 
Mark HH, (Parität 2106,26). 
Kurs beri a 
en 
N ne ’ . 
für Heine Scheine 300 Gold 1996. Gliber 236. ner 


— 


verantwortilch far 
und 


namen: E. Braygodali; 
A. Dittmann G. * b. H., fämtüch in Bromberg. 


Tie heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 


Statt Karten! 


In dankbarer Freude zeigen wir die Geburt 
einer Tochter an. 10741 


Dr. Hans Georg Hoppenrath 
Margarete Hoppenrath geb. Pilaski 
Schönlanke, den 27. September 1922. 


N 


825 872 BR ERS. ER, 


Am 4. Oktober. vormittags 9 Uhr, 
erlöſte nach ſchwerem, in Geduld er⸗ 
tragenen Leiden, ein ſanfter Tod uniern 
herzensguten Bruder, Schwager und 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Kurt Donnig 
Emma Donnig 
Amanda Saul; geb. Donnig 
Martha Donnig 
Guftav Donni 
Gertrud Donn 8 
Tamilie Grützm 
Familie Eduard. Salz. 


Die Beerdigung findet Montag, d. 9. 10., 
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des 
hieſ. alten evangel. Friedhofes aus ſtatt. 


W ung 

Freitag, den G 10. . Von der Reife zurück 
Jagiell. 3/4, Hof, Quer⸗ Dentiſtin. 

geb. 1 Tr., einen' Poſten 1 
gut erhalt. Gebrauchs» 3 


möbel, wie: 5 Plüſchgarn. Keen 
die S. maß, f t dane mn? 
üble, 3 Geff,, 2 mah. 
acht n Mar. Tevp. 3 Telefon⸗Nr. 1710 
Scher es F K 8271 3 erhalten. 15000 
Uſe U nuß ett⸗ 
ſtellem Matr. Kinderbett⸗ 2 Dr. Heinrich 


ſtelle, Regulat., Tiſche, 1 Städt. Derart, 
Schreibmaſch. (Helios), 22 Senatorsta Nr. 18. 2 
Schreibt., 1 Nähm.,Gard., —— 
1 kompl. Küche, Lampen. 
Bilder, Garder., Mälce, 
Be Küchenger. u. v.a. 
reiw. meiſtbiet. Aorſtaß. 
Beſicht. von 10 Uhr ab 

Aleks Wofciechowski, 


freunde Herrn Paul Freter 
zu ſeinem 44. Wiegenſeſte 
früher Max Rohde, 


ein dreifaches 15213 
Verſteigerer u. Taxator, 


Gut Flug 
Kontor: ene 9,4. 4% 


Tel. u. 51. 15270 Brieftaubenreiſevereinig. 


5. En eros 


Bydgoszez u. Umgegen 


Alle Reparaturen 


an&iferöfen 


übernimmt 


Kranken- Abend 


Dr. med. Hen.- Gießen behauptet, Krebs ſei 
Yeilbar. In Gemäßheit des Art. 117 der Konſtitu⸗ 


uloie, Folgen v. Lues, Blutvergiftun Gallen» 5 
und Nierenſteine, Blaſen⸗, Magen-, Darm- ufd 
Yrauenleiden, Gicht, Rheuma, Paralnie, Folgen v. 
ueckſilber⸗ u. Arſenikvergiftung, Engliſche Krank⸗ 
a Star, Augenleiden, ab die ſchwer⸗ 
en Nervenleiden, ſelbſt Wahnſinn uſw. 


Auch die Geſchlechtsleiden ſind, wie berühmte 
5 bewieſen haben, auf ganz einfache 
Art zu heilen. 


Ich behandle nach der giftloſen 81 
Heilmethode, Jede Krankheit iſt heilbar, aber 
nicht jeder Kranke. Zur Feſtſtellung der genauen 
Diagnoie iſt die Angabe der genaueſten Ge⸗ 
burtszeit, alſo auch Stunde der Geburt 
erforderlich. 10370 


Am Sonnabend u. Sonntag keine Sprechſtunden. 
Budgoszez. A. Sekowski, Danzigerſt. 147, I. II. 


rafien 


* te 


fl Vergrößerungen, Bilder und Postkarten 
A liefert billigst und schnellstens In Küng tl. Ausführung 


Atelier > 2 x 
j nur Gdanska 19 [5 N 


Nachf. M. Gross 


Sohlos. Leinen- u. Wäschegeschä 


Woll- u. Baumwollw., Trikotag., Seiden- u. Ausst.-Artikel 
Ei igene Anfertigung von 
Kira? und Herren -Leibwäsche usw. 


Byd goszcez-Okole enn 
Fernspr. 1057. Jasna (Friedenstr.) 7. Fernspr, 1057. 
Geniessen ee NE a EB Er PTR IE 


EEE 
Steinkohlen RA 
Briketts und Koks 

Holz und Torf. 
Paul Maiwald + Garbary 338. 


Geſchäſtseröffnung. 


Am Sonnabend, d. 7. 10. werde ich wieder mein 


Fleſſch und Marne 


eröffnen. et den 5. 10., gibt es friſche 
D Gr ützwurſt mit Suppe, EM 


a Andryezek, See auanp 10 |3 


; - 3 


Wir empfehlen uns zur 
anfertigung geschmackvoller 


Druckarbeiten 


bei mäßiger Preisberechnung 
A. Dittmann 8.8. 


meines bisherigen Chefs, Herrn Sanitätsrats 
“Dr. Lampe, und zugleich die Stelle als 
Oberarzt der chirurgisch-gynaekologischen Ab- 
A teilung an d.Diakonissen-Anstalt zu Bydgoszcz. 


Ful, 8 35, l, Hinbeistro: 


a. nach gage vr W Kind — g 


nachm. 3 Abr. — 5 ich Johanna Czarnecki 


Erstklassige Salon- u. KS d tendampftef 


Hl HAMBURG.AMERIKA LINIE . 


Achtung! Achtung! 
Sonnabend, d. 7. Okt., abends 6 Uhr, 
findet im Arbeiter⸗Kaſino, Talſtr. 2, eine 


Allgem. Nnlernerfammlung 


ſtatt, zu welcher alle Kollegen, ſoweit fie in Bro 


geladen werde 18273 


HIGH 5 „Dom Parkowy“ 


Vom 1. 10. 22 ab nö ich die Praxis 


Dr. med. 5. Staemmler, 
Facharzt für Chirurgie und Gynaekologle. 
Sprechstunde täglich außer Sonntag: 
von ½ 4 bis ½5. 15201 


Onte, den Geſchäftsführer „10765 Arbeit und tadellojer Sitz zwei Wochen alt, geſund, 
Ludwig Donnig A 8.181343 5 Offert. unter Hübsch gebe für eigen aß .. W 


d. Geſch. d. Z. Gdanska 34, Hof Portier). 


Zur Kenntnis 15 gehen ulli 


Mit dem 6. d. Mts. verlege ich mein 1˙271 


Lonſeltions: Geſchäft 


von der Bahnhbofſtraße (Dworcowa) 31a nach 


Bahnhofſtr. (Dworcowa) Nr. 3. 


Mein Beſtreben wird es fein, das geehrte Publikum wie bis⸗ 3 
her jo auch in Zukunft auf das gewiſſenhafteſte u. reellſte zu bedienen. 


Hochachtungsvoll Br 
a Dine — ce — 


ee TBIZSACHEN jeder Art cr ee 
Unſerem verehrten Sport⸗ schnell aufgearbeitet 


ſowie SADTONDLET| za 
Stein- 
kohlen 


liefern waggonweiſe und 
in kleineren Mengen ab 
Lager und frei Keller 


Schlaak 4 Dabrowali 


Brennmaterialiengeſchäft 
ul. Mareinkowskiego 8a. 
Tel. 1923 Tel. 1923 


HAMDURG-AMERUKA i; h 


GEMEINSAMER DIENST MIT DEN 


RITED AMERICAN LINES INC 


Nach 


NORD-, ZENTRAL- UND SD. 


| AFRIKA, OSTASIEN USW. 
. sinigo ea g über deutsche und ; 


ausländische Häfen. — Hervorragende 
it. Klasse mit Speise- und Nash 


saal. 


Etwa wöchentliche Abfahrten von 
HAMBURG NACH NEW YORK |? 
Auskünfte und Drucksachen dureh ! 


a PAR 1 Als:erdamm Ban: 


Die Ortsverwaltung 
des Bundes der freien Gewerfißaften. 


„bastronomia“ 


Restaurant und Weinstuben 
Bahnhofstr. u. Gammstr. Ecke 
Telefon 41 Inh.: H. Katorski Telefon 841 


Heute, Donnerstag: 


KänSe-SChWaTZSaURL. 


ene UP PPTTTTETTT TEN TRUE 


Deutsche Beschreibun 


Tel. 1070. Sw. Tröjey 12. Tel. 1070. 


Restaurant und Weinstuben. 


Gute Küche. 152 77 Gute Küche. 


FLARI. 


Weine und Biere erster Firmen. :: 
Täglich Konzert. 
Geöffnet bis 4 Uhr. 


— 


Sees 


| Hepren-Artikel- Snezinlgesch it 
„Ihe Gentleman” 


Bydgoszcz Mostowa 3. 


9 


in reſcher auswahl EEE EEE 


te und Garnituren: 8 E 


2 a 
2 Nur noch heute, zum letzten Male b 
Umpreßhüle r -A Mensch als Tier 
nens Martha Kuhrke, rte U. Fl Caf . 


e eee 


Burgstraße Ar, 


— 


Donnerstag . Etabliſſem 


Pu und Gaben Een *"- 
berg, umd ee beichäftiät ind, hiermit ein. Künſtler⸗Konzert. at Heute Donners 


= | Bromberg Taufen 


KINO KRI S TAI. 


Houte, gere unwiderrufl. zum letzten Male: 
90 das hervorragende Programm 


Dasdpiel m. d. Meibe. Tek 


Drama 10 6 spannenden Riesenakten, 
In den Hauptrollen die Lieblinge 
des Publikums: 


Lotte Neumann 
Hanni Weisse = ‚Georg Alexander 


Außerdem: Einlage. 
Beginn: 6.50 - 8.30 Uhr. 10700 


| Zivil-Kasino Danzigerstr, 160a. 
Montag, den 9. Oktober, 8 Uhr abends: 


Polnisch. Quartett 


J. Geige: Prof, Jahnke, H. Geige: Tadausz Ganet, 
Bratsche; Prof. Szule, Cello: Prof. Danszewski, 


Programm: Schubert, Mozart, Tschaikowsky. | 854 
Karten von Mk. 200 — 1500 in der Buek- und I 
Musikalien-Handiung von Jan Idzfkowski (vorm, Eint 

— M. Eisenhauer), Danzigerstr, 16/17, 


Soeeeeeeeseeeeeeeeeeοοοẽũẽ0- e a 9 


— KA 


Fuß ballwettſpiel. 


Sonntag, den 8. Oktober 1922, nachmittags A u 
auf dem Sportplatz am Reftaurant Zierarth Nachf. 
Inh. Uliſchewski, 6. Schleuſe. 


„Qerein füt Seibesäbungen“, Braudenz d. sprannichol) 
„Sportbrüder“, Hromberg (l. anno) . 


vorher um 2 Uhr Austragung der 


leichtathl. Meiſterſchaſten des ent 
Verbandes Pommerellen. 
— 


eee 9090900909 0209 694999 


NN Kino Nowosci. H 


Erschütterndes Drama in 6 gewaltigen Alten 


Dieser Film illustriert mit nie gewesener 
Macht die menschlichen Leidenschaften. 


Das nächste Programm 


„Hinter den Kulissen des Fürstenhofes | 


mit der berühmten und betiebten Lotte Nomen 


Cafe WielkopolanK&_ 


A 


Freitag, den 6. Oktober 1922: rt 


großes Militär-Streich- Ronzel 


ausgeführt von der Kapelle des Infant. Regiments 1 Nu 
unter persönlicher Leitung von Herrn Kap® 

A. Kujawa. Pr) 

Anfang 6 Uhr abends. * 

ELELLEL BEEROREDENNNERDTUNDEUNnEunEEN" Tr 


Ausflugsort Bragem 
Alt 


Am Sonntag, den 8 


Pagen ut 


mei. 


Großer Ball 
| — 
uin fine 


Danzigerstrasse 


5 ber: 
Fön er 5. OktO 


Flaki u. EIS u 


Kü 3 


fü 
wresiglieder 200 Ml. in der B 


s 


5 2. Blatt. 


. 


Bang ae 
peobi di 
ferne St 


halte 
ſind. 
Sitz 


* 8 
Niadtvräf 

Falsch on 

im beutſch-polniſchen Vertrag. 


5. Oktober. 


* 
Skrowwrſteher für die einzelnen Bezirke gewählt. Die 

feſtgeee! Je für Kraft und Beleuchtung murden wie 
5 tgeſetzt: 1. Für private Abnehmer: a) für Beleuch⸗ 


3 


Bu 
wur 

dali! 
2 zuerkannt. 


ie meter 270 


rk) um 1000 Prozent erhöht. 


u ae 


abzugeben. 


Für Wiederverkäufer! 


Offeriere 


Franz Lehmann, Pydgosztz 


Poz 


1 


auf ihre Staatsangehörigkeit 
eln nasſie bis zur endgültigen Regelung dieſer Angelegen- 


Lubbenznterſtütung in Höhe von 50 000 
on in gleicher Höhe ſowie jährlich 5 Meter Brenn⸗ 
Der Preis für Kies, 
eif Mark betrug, wurde um 100 Prozent und 
0 Man fir die Aufstellung von Gerüften (bisher 1 Meter 
che Der Maaiſtratsantrag 
nd der Verlängerung der Moniuszkiſtraße bis zur 
der trafe wurde angenommen. Laut Magfſtratsantrag 
Arte Standgelder auf den Marktplätzen an den 


15161 


Zigarren 


erſtklaſſig. Fabrikate in allen Preislagen. 


nanska 28. Tel. 1670. Kontor 1 Tr. 


e eignen ſich Fälle, daß die Armenverbäude, ſo⸗ 
polniſchen als auch die deutſchen, nachdem fie die 
eſtelft gatsangehörigkeit der Armen, die fie unterhalten, 
n, beſ ben, ſich weigern, dieſelben weiterhin zu unter⸗ 
bebracht onders, wenn die Armen in Irrenanſtalten unter⸗ 
eg deutſ „Dieſes Verfahren ſtützt ſich auf den Art. 28 
ügung Bien Reichsgeſetzes vom 80. Mai 1908 vom Unter⸗ 
Hierdurch gebe ich den Herren Staroſten und 

digung enten zur Kenntnis, daß im Sinne der Verſtän⸗ 
diferſun diſchen dem deutſchen Konſulat und dem ehem Mi⸗ 
8 auch 5 3 ehem preuß. Teilgebiets ſowohl die polniſchen 

ihr e deutſchen Armenverbände verpflichtet ſind, die 
biete wohnenden Armen zu unterhalten, ohne 
und den Unter⸗ 


raft 30 Prozent Ermäßigung, d. h. 175 M., o) für 
* der Straßen 10 Prozent Ermäßigung oder 
= für die Straßenbahn und Waſſerleitung 150 M. 
wattſtunde. Die Preiſe für Gas find folgende: aus 
meſſern pro Kubikmeter 200 M. und aus den Auto⸗ 

M. Der Antran des Magiſtrats in Sachen der 

g des bisherigen Stadtwappens in das 
h., mit dem Biſchof, wurde einſtimmia angenom⸗ 

m Greiſenheim an der „Straße des 3. Mai“ 
kin, Ausbeſſerung des Daches ſeines Hauſes eine ein⸗ 
Mark eine jährliche 


Wir haben noch 500 Str. 


ufierrüben 


15208 


| AL Gntsberivaitung Biedasztoto, 


Fliegerhalle Schubiner Chauſſee). 


ufeiſen⸗Stollen 


der erſten poln. Hufeiſenſtollenfabrik 


der bisher für 


für Ringofenfeuerung 


Kohlenkontor 


ul. Jagiellonska 46/47. 


Deutſche Rundſchau. 


Brombera, Freitag den 6. Oktober 1922. 


beladenen Handwagen 200 M. Obige Preiſe gelten nur für 
die gewöhnlichen Markttage ſowie für die Markttage vor den 
Weihnachts feiertagen. An Jahrmarkttagen werden obige 
Preiſe für die örtlichen Bewohner um 100 Prozent und für 
auswärtige Händler um 500 Prozent erhöht. Eine Aus⸗ 
nahme gilt nur für Händler mit Lebensmitteln. Zur Ein⸗ 
ziehung der Standͤgelder werden von der Stadt gegen eine 
Entſchädigung von W Prozent der Einnahme Kriegsinva⸗ 
liden angeſtellt. * 


Thorn (Torn). 


+ Keine Genehmigung der letzten Strompreiserhöhnn⸗ 
gen in Bromberg. Wie der Bromberger Magiſtrat be⸗ 
kanntgibt, hat er ſeine Genehmigung zur er r 
Preiſe für elektriſchen Strom von 180 Mark auf 220 Mark 
pro Kilowattſtunde für Monat September der Verwaltung 
des Bromberger Elektrizitätswerks nicht erteilt; noch 
weniger aber erteilt er die Genehmigung zur Erhöhung des 
Preiſes von 220 auf 290 Mark für den Monat Oktober. 
Bei uns in Thorn ſind vom Magiſtrat die Erhöhungen der 
Preiſe immer anſtandslos bewilligt worden. Für Lichtſtrom 
müſſen wir neuerdings 400 (vierhundert) Mark für 
die Kilowattſtunde zahlen! Unſeren Stadtvätern 
legen wir das Bromberger Veto beſonders ans Herz und 
hoffen, daß ſich Männer finden, die gegen die fortgeſetzten 
beträchtlichen Erhöhungen endlich einmal Front machen. 
Den Verbrauchern muß der Unterſchied zwiſchen dem in 
Bromberg gültigen Strompreis von 180 Mark und dem 
Thorner Preis non 400 Mark (alſo über hundert 
Prozent) geradezu vor den Kopf ſtoßen! In verſchiede⸗ 
nen Vereinen wurde bereits über den phantaſtiſchen Preis 
debattiert, und es wäre nunmehr Pflicht der zuſtändigen 
Stellen, ſich dazu zu äußern. ** 

+ Todesfall. Am Sonnabend verſchied Pfarrer Her⸗ 
mann Wohlgemuth. Der Verſtorbene war im Jahre 
1901 als Paſtor der evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde nach 
Thorn gekommen. Viel und ſegensreiche Arbeit leiſtete er 
der mit ihm engverwachſenen Gemeinde und deren kirch⸗ 
lichen und wohltätigen Vereinen. eh 

+ Bei der Gartenban⸗Ansſtellung in Thorn wurden 
bei der Preisverteilung im ganzen ſechs Goldene und acht 
Silberne, ſowie eine Anzahl Bronzener Medaillen und An⸗ 
erkennungsdiplome verliehen. Goldene Medaillen erhielten 
die Firmen: B. Hozakowski⸗Thorn, Bormann⸗Kowalewo 
(Schönfee), Otto Gaude⸗Culm, Flora⸗Thorn, Hentſchel⸗ 
Thorn und Engelhardt⸗Thorn. Silberne Medaillen er⸗ 
hielten: Krüger⸗Thorn⸗Mocker, Gut Elſanowo, Falkowski⸗ 
Stawki (Stewken), die Pfſuchiatriſche Anſtalt in Wejherowo 
(Neuſtadt), Otto Gaude⸗Culm, „Salus“, „Selekeja“ und 
Guderian, ſämtlich in Thorn. Unter den mit Bronzenen 
Medaillen bzw. Anerkennungsſchreiben ausgezeichneten Aus⸗ 
ſtellern befinden ſich: Guderian⸗Thorn. Jodlowski⸗Warſchau, 
Szulezynski⸗Tuchel, die Pſychfatriſche Anſtalt in Schwetz, die 

Beſſerungsanſtalt in Konitz, Kozlikowski ⸗Nieszawka 
(Neſſau), Hentſchel und E. Drewitz, beide in Thorn, und 
Radtke & Sohn In Prauſt. 

+ Von der Weichſel bei Thorn. Waſſerſtand am Mitt⸗ 
woch früh 1,37 Meter über Null. Eingetroffen ſind zwei 
Traften aus Zawichoſt. Sonſt keinerlei Schiffsverkehr. 


er. Culm (Cheimno), 8. Oktober. Die ſchwimmende 
polniſche Ausſtellung traf am letzten Sonnabend 
hier ein und wurde in Gegenwart des Staroſten ſowie Ver⸗ 


N M r RE N EHE REN — 


daw. Rudolf Rabe, Bydgoszcz, 
Sniadeckich 19 Telefon 121 
liefert prompt alle Gattungen beſter 5 


Aklſchl. Steinkohlen 


in jeder Menge, 


zu günſtigen Tagespreiſen. 


9892 


a 


© Obersehl,Steinkohlen X 
5; Hüttenkoks 

„ Sohmiedekohlen 

Klobenholz : Kleinholz 


geben waggonweise, sowie ab Lager und 
frei Haus laufend ab 9310 


Hermann Voigt gast. 


Tel, 150 Jawna spötka handlowa Tel. 150 


liefert waggonweise 


Zudgoszez 


Telef. 8. 12 u. 13. 


Nutzholz⸗ 
Verkauf. 


Im Wege des ſchriftlichen Meiſtgebots werden 


® Forſt Koszelewfi, 
Kreis Dzialdowo, 


ca. 8 km Verladeſtation Lidzbark verkauft: 


2700 im Kern (Grubenhal), 2-1” Her 


darunter auch Stämme 1. und 2. Klaſſe, 


200 im Birten- U. Eſpennubholz ef. Zopfbretter. 


Beſichtigung zu jeder Zeit nach Anmeldung bei 20 und 23 mm ſtark 
der Forſtverwaltung. 


E Angebote find getrennt in Einheitspreiſen für 
a 9 820 Laubholz je fm ab Wald 
e 


vormitt 
einzurei 


Nr. 208. 


. . ; | 
Bommerellen. 


Ueber Armenunterſtützung fremder 
Staatsangehöriger 


vjewode von Pommerellen nachſtehende Verord⸗ 


tretern der Staats⸗ und Kommunalbehörden und Kauf⸗ 
mannſchaften am Nachmittage eröffnet. Das Eintrittsgeld 
betrug 500 Mark und der Katalog koſtete 200. Mark. In 
dem dort befindlichen Reſtaurant konzertierte eine Militär⸗ 
kapelle an jedem Nachmittag. Der Beſuch war an allen 
Tagen zufriedenſtellend und am Sonntag beſonders rege. 
— In der Nacht zum 1. Oktober brach auf dem Gehöft des 
Beſitzers Gniewosz in Waltersdorf (Waterowo) in der 
Scheune Feuer aus und äſcherte das Gebäude mit voller 
Ernte völlig ein. Der Brandſchaden beträgt 7 Millionen 
Mark und iſt durch Verſicherung nur zu einem kleinen 
Teil gedeckt. Man vermutet Brandſtiftung. — Dem 
Beſitzer Scharmach in Gr. Czyſte (Duze Czyſta) wurde aus 
“feinem verſchloſſenen Stalle mittels Einbruchs eine 
Kuh im Werte von 170000 Mark in der Nacht zum 1. Ok⸗ 
tober geſtohlen. — Dem Einwohner Jan Krzywdzinski von 
hier, Thorner Vorſtadt wohnhaft, wurden aus der ver⸗ 
ſchloſſenen Tiſchſchublade in ſeiner Wohnung ein Gel d⸗ 
betrag von 13000 Mark von dem 1Sjährigen Schüler 
Zygmunt Nowaeki geſtohlen. — Der Beſitzer Guſtar Rachau 
in Ruda verkaufte ſein Grundſtück Nr. 149 an den Be⸗ 
ſitzer Anton Budzinski aus dem Kreiſe Graudenz für den 
Preis von 4500 000 Mark. 


h. Gorzuo (Kr. Strasburg), 3. Oktober. Einen nicht 
geringen Verluſt erlitt der Bürger Jul. Kwiatkowski in 
Gorzuno, indem ihm ein Pferdegeſchirr ſowie ein Kalb 
geſtohlen wurde. 


Ab Neuenburg (Nowe), 4. Oktober. Durch gemeinſam 
von mehreren ſeiner Angeſtellten verübte Schiebungen 
iſt der hieſige Kunſtmühlenbeſitzer S. ſchwer geſchädigt wor⸗ 
den. Größere Mengen Mehl wurden als angeb⸗ 
liches Umtauſchgut gegen Getreide am hellen Tage aus der 
Mühle geſchafft, bis ein Verwandter des Inhabers der 
Sache auf die Spur kam. Ganze Ladungen Mehl, die heim⸗ 
lich hinausgeſchafft wurden. waren oben durch Säcke mit 
Schrot zugedeckt. Der volle Umfang des Schadens hat ſich 
noch nicht feſtſtellen laſſen. Es befinden ſich fünf ſeiner 
früheren Angeſtellten gegenwärtig in Unterſuchungshaft. 
— Am vergangenen Sonntag veranſtaltete die hieſige 
Gruppe des In validen vereins. ihr diesjähriges 
Herbſtvergnügen im Lokal Borkowski. Außer Kom 
zert gab es Verloſung, Glücksrad ſowie eine Blumen⸗ 
verwürfelung. Sämtliche Gewinne, ſowie die reiche Aus⸗ 
ſtattung eines kalten Büfetts waren aus freiwilligen Spen⸗ 


den. Da dem Invalidenverein beide Nationalitäten ange⸗ 


ſo waren unter den Beſuchern auch Deutſche und 
Polen vertreten. Erfreulicherweiſe konnte ein erheblicher 
überſchuß von über 200000 M. dem guten Zwecke zu⸗ 
geführt werden. — Auch die hier erſcheinende „Gazeta 
Nowska“ hat ſich durch die außerordentliche Steigerung 
ſämtlicher Geſtehungskoſten gezwungen geſehen, ihr Er⸗ 
ſcheinen von wöchentlich dreimal auf eine einmalige Aus⸗ 
gabe in der Woche herabzuſetzen. 


dr. Oſtrometzko, 3. Oktober. Herr Graf v. Alvens⸗ 
leben auf Oſtrometzko ſchoß am Abend des 2. Oktober 
einen kapitalen Hirſch. Gewicht aufgebrochen 304 Pfd., 
ſehr ſtark im Geweih mit ſehr ſchön geformter ſtarker Aus⸗ 
lage. 


hören, 


Left das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


ern. 


REISTE 


Ich schwöre auf 


Blendol 


Hersteller: Urbin-Werke, 

Chem. Fabrik 8. m. b. 

Danzig, am Troyl. 
103524 


fieferne Bohlen, 


2, 2¼ und 3“ ſtark, 


und bitten um Offerte. 


Muscate, Betcke & Co. 
Tezew (Dirſchau). 
10751 


abzugeben. 
ote find in einem poftmähig verſchloſſe⸗ 


nen Umſchlag mit der Aufichrift „Gebot für Nutzutt:̃CCCCQQ 
bolzverkauf Nr. Il,“ His zum 28. Oioktb. 22, 12 Uhr Eine wen. Strohpreſſe 
8, an die unterzeichnete Forſtabteilung gebrauchte 
en und müſſen die ausdrückliche Erklärung F 
ent alten, daß Bieter die Berlaufs-Bedinaungen zu verlaufen bei J. Klein. 
als bin 
erfolgt an demſelben Tage, mittags 12 Uhr, auf 
dem Geſchäftszimmer der Forſtabteilung. Bieter 
bleiben bis zum 4. November 1922 einſchließlich 
an ihr Gebot gebunden. Der Zuſchlag bleibt vor⸗ 


abr. „Welger“ preiswert 


Die Eröffnung der Gebote Gruczno, p. Swiecie. 15220 


Graudenz. 


anerkennt. 


w Bydgoszczy, ul.Bernardiiska 5, behalten. 


Die Berkaufsbedingungen tonnen bei der unter · Dachpappen 
zeichneten Forſtabteilung eingeſehen oder gegen Steinkohlenteer 
Erſtattung der Gebühren von Mk. 150.— bezogen Klebemaſſe 


werden. 1076 Dachlack 
WV dzial Lesnictwa beit. Anitrich f. Pappdächer 


Carbolineum 
der Pomorska Izba Rolnicza, beſter Holzanſtrich 
Torun, Sienliewicza 40. 


Kienteer 
Freiwill. Berſteigerung. 


e Podkowa“ 


„ in Sosnowice 8 
. 2 4 
— n beiten ausländischen nicht an. 


1 Konkurrenzpreiſe.. 


Knopf. 
Montage -Jabril! 5 


Fertige Knöpfe an 
in allen Größ. u. Stoffen. 


* 


n Große Auswahl in: 282 
Obſtbäumen, Frucht⸗ u. Beeren⸗ 
ſträuch., Zierbäume u. Sträuchern 
für Neuanlagen etc., Alleebäume, 
8 Trauerbäume, Schling⸗Gewächſe, 


i Erh 0 uſter 0 Heckenpflanzen, peren. Stauden 


Gülrtnerei Roß, Ew. 3töich 15. 


Telefon 48. 9 elefon 43. 
W. Duwe, Sepolno. 


— 


zur Herren⸗ u. Damen⸗ 
Konfektion am Lager. 


Heyduk, Bydgoszcz X 


Ul. Wilenska 3, 1.10658 
— ũ—— — 


Eiſenlack 
Portland⸗Zement 
Stückkalt 
Gips 
der Domäne Zamek Bierz⸗ Rohrgewebe. 
Na towsti (Schloß Birglau), Bahnſtation Bierzalömer Tonkrippen pp. 
Leine Be ung von R Kohlen⸗Kots 
90 1. verſch. Hausmobilar, liefern prompt 109 
= 55 tot. u. leb. Wirtſch.⸗Inventar Sraubenzer dachvayp.⸗ 
an den Meiſtbietenden gegen Barzahlung ſtatt. gabe. Benzke & Duday. 
Söczepanowski, Gerichtsvollzieher, Torun, 1074 Grudsiads, Jernruf 


Holzteer 
ontag, den 9. Oktober, vorm. 10 Uhr, 
findet auf dem Hofe 


5 bandwagen ;,Gadiarten 


1 eie 
1 Fabeseug-Basrit 25 95 N. Schmidtke 
. „ Z. O. p. 
Bodaosze Streterg. 


ERRERLERERBEN 


> * g 
r 


die Bedeniung der polaiſchen Giienbahnen, 


In der ſiebenten Ausgabe der von J. M. Keynes her⸗ 
ausgegebenen Wiederaufbaunummer des „Man 
bian Commercial“ finden wir intereſſante Ausführungen 
über das polniſche Eiſenbahnweſen. 


Ein ungenannter, an⸗ 
ſcheinend polniſcher Verfaſſer weiß bierüber zu berichten: 


hen Eiſenbahnen müſſen zwei große Funk⸗ 
I Erſtens find fie das wichtignite Transport⸗ 
mittel des inneren Verkehrs von Polen ſelbſt: zweitens 
müſſen ſie den internationalen Handel, der durch P 
zwiſchen Rußland und dem Oſten einerſeits und 
ſchland, Frankreich, Großbritannien und anderen weſt⸗ 
lichen Ländern andererſeits, wie auch zwiſchen der Oſtſee 
ſchland und Rumänien und dem Schwarzmeer⸗ 
zuerſt genannte Funktion be⸗ 
ſt gar keinen Küſtenverkehr, und ſeine 
fbaren Flüſſe find noch nicht entwickelt, 
großen Entfernungen den Seetransport koſt⸗ 
daher auch die ungeheure Bedeutung des 


tionen erfüllen. 


und Norddeut 


trifft, fo hat Polen fr 
Waſſerwege und ſchif 


Eiſenbahnſyſtems. 
Betrachtung der internationalen Beziehungen 
bemerken, daß mit Einſchluß der Route durch den pol⸗ 

orridor jede Linie aus Weſteuropa, die nach R 
t, das polniſche Gebiet durchgueren muß, un 
e der erſtgenannten find dieſe Eiſenbahnlini⸗ 
ien des polniſchen Syſtems. 
chtigen Nebenlinten laufen ſechs Eiſenbahnrouten von 
ßland. Im Norden, bei Dwinsk nach Peters. 
Stolbce, öſtlich von Bialyſtok, die Hauptlinie na 
bei Pinsk, öſtlich von Kowel in der Richtung na 
Zdolbanow bei Rowno und Podwoloeczyska, die beiden 
die ſüdlich in die Ukraine und nach Südrußland 
e Linte führt von Polen durch rumä⸗ 
kommen dieſe 


Abgeſehen von den 


niſches Gebiet nach 
Routen aus allen Richtungen nach Polen 
deutſchland, aus Berlin, 
Schleſien, Prag und Wilna. 

Die nördlichſte dieſer Tranſitrouten. iſt für Deutſchland 
Verbindungsglied zwiſchen Oſt⸗ 
e Linien gehen von Berlin oder 
den polniſchen Korridor nach Königsberg, in 
en, nach Petersburg und Moskau. 
hen täglich in beiden Richtungen — der eine 
ganz deutſch. der andere teifmeife 
Man hofft, daß 
dieſes Verkehrs infolge der je 
wird ermöglichen laſſen. 
nach Oſtpreußen 
Strecke polniſche 
laufen hier durch. Durch ei 
werden die deutſchen durchgehenden 
Nouten plombiert und pafſieren ohn 
Ausdehnung dieſer Erleichterungen i 
kehr wäre ſehr erwünſcht, und es we 
gen im Hinblick auf diefes 
Abſchluß der politiſchen und 
zwiſchen Polen und Deutſchlan 
rechtigen, daß normale Verke 
werden. Es wurde bereits in 
einige durchgehende Züge verke 

Die alten politiſchen Gr 
die in keinerlei Beziehung 
Raſſengrenzen oder ſelbſt zu 
niſſen dieſer Länder ſtanden, 
dernis für die volle En 
tauſchperkehrs. 
Ruſſiſch⸗Polen waren die 
militäriſchem Geſicht 
die immer mit Eifer 
duſtrie verfolat hat, 
lung eines entſprech 


Dresden, Leipzig, Breslau und 


von vitaler Bedeutung als 
preußen und dem Reich. Di 


die Oſtſeeſtaat 
Expreßzüge ge 


ſich in Kürze eine Zunahme 
tzt geführten Verhandlungen 
Eine andere Linie 
durch Poſen fährt durch eine viel größere 
Die deutſchen Eiſenbahnzüge 
beſondere Vereinbarung 
Züge auf dieſen beiden 
Zollbehandlung. Eine 
m durchgehenden Ver⸗ 
rden jetzt Verhandlun⸗ 
Der allmähliche 
wirtſchaftlichen Streitigkeiten 
d ſcheint zur Hoffnung zu be⸗ 
hrs vereinbarungen hergeſtellt 
füngſter Zeit viel getan, und 
hren täglich auf jeder Strecke. 
enzen der europäiſchen Staaten, 
zu den geographiſchen und 
den wirtſchaftlichen Bedürf⸗ 
waren oft ein ernſthaftes Hin⸗ 
wickelung des Handels und Aus⸗ 
war dies beſonders der Fall, in 
„Eiſenbahnen hauytſächlich unter 
zpunkt angelegt, und die Verwaltung, 
ſucht den Fortſchritt der polniſchen In⸗ 
unternahm Schritte, um die Entwicke⸗ 
enden Eritem3 von Eiſenbahnverbin⸗ 
men. Die größten Schwierigkeiten für die 
olen boten ſich entlang 
Eiſenbahnſtrecken 
ich den polniſchen 
Die vollkommene Zerftörung der 
inie — des rollenden Materials 
ſchuf eine höchſt ſchwierige Situation. 
in den öſterreichiſchen Teilen Polens 
und her geflutet, und bei ihrem end⸗ 
haben die Ruſſen jedes Eigentum, deſſen 


Reorganiſation 
den alten Grenzen. 
gebaut werden. um das Suſtem ar 
; iſſen anzupaſſen. 

Gleife und — in erſter L 
während des Krieges 
In Ruſſiſch⸗Polen und 
war die Kriegswelle hin 
gültigen Rückzuge 


der Eiſenbahnen in P 


Gewiſſen 
Skizze aus der Gegenwart von Ernſt Georgy, Berlin. 

(Nachdruck verboten. 

kleine Amerikanerin ſtand in dem ſchmalen 
Fenſter hinaus auf den engen 
blaſſe müde Frauengeſtalt in 
wuchs ihr inneres Staunen. 
eſcheidenen Hinterzimmer der 
ſo gar nicht der energiſchen, 
der amerikaniſchen Ber⸗ 
mit vielen Grüßen von Miß 
„Ich will ein halbes 
nd bei Ihnen deutſchen Unter⸗ 
Gutes von Ihnen zu Hauſe!“ 
tiger Freudenſchimmer um den herben Mund 


gte ſachlich: „Danke. 
Bitte, wollen Sie 
„nachdem die andere 
ch alles Nähere ver⸗ 
uf das ſchmale Sofa und fragte, ſich 
end und ſetzend: „Wie geht es Miß 
n Brief erhalten?“ 

Die Beſucherin hatte Platz genommen. 
din wünſchte gar ni 
hätten dieſe große 


Zimmerchen, ſch 
8 „Als gleich darauf eine 
dürftigen Kleidern eintrat, 

Dieſe Weißhaarige in dem b 
einfachen Vorſtadtſtraße glich 
vielgeſuchten deutſchen Lehrer 


Clayns“, eröffnete ſie das G 
Jahr hier Mufik ſtudieren u 
richt nehmen. Ich hörte vie 


n grauen Augen. 
Walter die ihr gebotene Nechte und ſa 
ihnen gern die Stunden geben. 
nehmen, Miß. 
ihren Namen genannt, „wir können glei 
einen Stuhl herbeitrag 
Clayns, hat ſie meine 


} N „Meine Freun⸗ 
cht dieſe Quittungen, Miß Walter. Sie 
Mühe ſparen können.“ 
Die andere reckte ſich ſteif empor. 
Clayns hat mir in den ſchwerſten Zeit 
Vaterlandes die größte Freude bereite 
Auweiſung der hundertundzwanzigtanſe 
viel Gutes zu tun vermochte.“ 
telten alle die Klagen für übertrieben“, meinte 
die Smith, aber ein Blick auf ihr Ge 
Erſt ale For erſtes Schreiben eintraf, 
betroffen und begann zu ſammeln.“ 
„Oh, fie hat viele Tränen 


„Die Güte der Miß 
n meines geliebten 
t, weil ich mit der 
nd Mark unendlich 


enüber erſchreckte ſie. 
wurde Miß Clayns 


geſtillt, hat vornehme und 
rauen vor Verzweiflung bewahrt 
acht“, ſagte die Lehrerin ernft und in 
2 „Ich handelte nach Miß E 
prüfte ſorgfältig, 


arbeit. fähig gem 
A layns Wunſch: 
ehe ich die Spenden verteilte.“ 
die Amerikanerin nach einer Viertelſtunde wieder 
hatte ſie zwar Preis und Zeit be⸗ 
Freundin drüben konnte 
nach Wohnung und Kleidung 
ieh 8 ene ae 1 
nur einen Pfennig für ſich zu 
habe fie, wie He ſelbſt behauptete, aus 
Reuerfigen Gründen Rechenſchaft 
Elayns ihrer früheren Lehrerin helfen wolke, 
dies nur durch Zuweis von Schülern und durch 
häufiger Lebensmittel pakete. So 


och 
Näheres mitteilen, als 
Walter ſelbſt recht beburft! 
voa dem gefaudten Gelb 


Zuſendung kleiner 
wollte ſie berichten und tat es auch. 


ſie habhaft werden konnten, vernichtet oder „evakuiert“, da⸗ 
mit es nicht in die Hände der Deutſchen gelange. Als die 
worden. Das Werk des Wiederauff- begann Ende 1918, 


verließen, wiederholte ſich faſt ger" „elbe. 70 Brücken 
wurden in die Luft ou: ...engt, einſo glich 249 Brücken über 
20 Meter Länge. 9 Reparaturwertſtetten, 47 Lokomotiv⸗ 


ſchuppen, 93 Eiſenbahnſtationen find vollkommen zerſtört 
worden. Das Werk des Wiederaufbaues begann Ende 1918, 
die hohen Koſten des Eiſenbahnbaues, der Kapitalmangel, 
die politiſche Unſicherheit haben viel zu den Schwierigkeiten 
der Lage beigetragen. Die vollkommene Wiederherſtellungs⸗ 
Von den zer⸗ 
ſtörten oder beſchädigten Brücken ſind 36 Prozent dauernd 
repariert oder ausgebaut und 60 Prozent proviſoriſch aus⸗ 
gebeſſert worden. Die Hälfte der beſchädigten Eiſenbahn⸗ 
ſtationen iſt wieder aufgebaut worden ſowie fait alle Werk⸗ 
Die Strecken wurden faſt 
überall veritärkt, und in einem gryßen Teile des Landes er⸗ 
gab ſich die Notwendigkeit, die ruſſiſche Spurweite der euro⸗ 


arbeit iſt noch bei weitem nicht vollendet. 


ftätten und Lokomotivpſchuppen. 


päiſchen Weite anzupaſſen. 


) Die Schilderungen des Verfaſſers vom deutſchen Raub 

im polniſchen Eiſenbahnweſen find eine dreiſte Unwahrheit 
einen ſonſt 
Der Verfaſſer tft zu 
feige um ſeinen Namen unter die freche Lüge zu ſetzen, daß 
die Deutſchen in Polen bei ihrem Rückzug 1918 — genau wie 
die Ruſſen — tauſende von Brücken in die Luft ſprengten 
und öffentliche Gebände zerſtörten. Das Gegenteil war der 
Fall: die Deutſchen haben während der Okkupationszeit die 
von den Ruſſen zerſtörten Brücken neu aufgebaut, haben 
neue Strecken angelegt, neue Gebäude aufgeführt und oben⸗ 
drein durch die entſcheidenden Niederlagen, die ſie den Ruſſen 
beibrachten, überhaupt erſt dem polniſchen Staat die Mög⸗ 
lichkeit eines eigenen Eiſenbahnmeſens gegeben. Und nach 
der Okkupationszeit durften die Deutſchen — gewiſfermaßen 
als Belohnung für das große Kulturwerk, das fie ES = 
n Polen 
während des Krieges geleiſtet haben — als Belohnung für 
dieſe Opfer dem polniſchen Staat den größten Teil ihres 
Eiſenhahnwagenparks gratis und franko ſchenken, nicht etwa 
nur für das abgetretene ehemals preußiſche Tefloebiet ſon⸗ 


So macht man antideutſche Propaganda, in 
durchaus ſachlichen Artikel verſteckt. 


zſtalich der Beſſerung der Verkehrsverhältniſſe 


dern für die ganze Republik, die in Wilna, Pinsk und 
Kowel, ja, ſelbſt hoch in den Karpatßendörfern deutſche 
Waggons Tan für Tag zu Geſicht bekommt. O dieſe 
Deutſchen, dieſe Barbaren und Räuber, es wird Zeit, daß 
man in enaliſchen Zeitſchriften beſchreibt wie fie das pol⸗ 
niſche Eiſenbahnweſen zerſtört haben, deſſen Wiederaufhan 
erſt Ende 1918 begonnen haben ſoll. Ja, gab es denn ſchon 
im alten Polen eine Eiſenbahn, die man jetzt „wiederauf⸗ 
bauen“ konnte? D. Red. 


Polenz innere Anleiße und Pudget. 


über das neue Anleiheprojekt und das polniſche Budget 


bringt der „Kurjer Codzienny“ einen bemerkenswerten 
Artikel, den wir nachſtehend im Auszuge wiedereeben: 

Die neue Anleihe wir 
zur anderen Hälfte auf volniſche Zlote bzw. Schweizer 
Franken lauten. Die Anleihe wird durch ausländiſche De- 
viſen gedeckt ſein und der ganze Goloͤſchatz des Staates ſoll 
die Sicherheit der Anleihe geben. Als Parität wurden 
1: 1000 angenommen. 

Die Anleihe bildet den erſten Schritt zur Geſundung 
unſerer Valuta, da ſie uns ein Geldmittel, das nicht jeder 
Schwankung auf der Börſe unterliegt, in die Hand gibt. 
Aber man darf ſich damit nicht zufrieden geben. Dieſem 
erſten Verſuch miiſſen weitere folgen, wenn man die Ge⸗ 
ſundung unſeres Wirtſchaftslebens herbeiführen will. Es 


iſt bekannt, daß der Hauptgrund dafür, daß unſer Wirt⸗ 


ſchaftsleben fortwährend mit einem Mißverhältniſſe 
zwiſchen Ausgaben und Einnahmen und mit rieſigen De⸗ 
fiziten zu kämpfen hat, darin zu ſuchen iſt, daß die volniſche 
Mark nicht nur variabel, ſondern daß ihr Wert nicht feſt⸗ 
geſtellt iſt. Deshalb wird jedes feſte Budget unmöglich, da 
die eingeſetzten Ziffern nach einem Monat ſchon nicht mehr 
den katſächlichen Verhältniſſen entſprechen. f 

„Der Zuſtand ließe ſich in kurzen Worten dahin charak⸗ 
terifieren, daß unſere Ausgaben in Gold gezahlt werden, 
während die Einnahmen in Papiermark einlaufen. Ein 
Budget z. B. mit 200 Milliarden Ausgaben, das im De⸗ 
zember des einen Jahres für das nächſte Jahr im Voraus 
feſtgeſetzt wurde, überſchreitet ſchon in der Hälfte des prä⸗ 


„Mutter, ich möchte zu gern die Tanzſtunde mit⸗ 
nehmen“, drängte Ella Horn, als die Mutter aus dem 
Amt heimgekehrt war. Übermüdung und gereizte Nerven 
machten die frühzeitig gealterte Frau herb und unzugäng⸗ 


lich. „Tante Frieda, das geizige Ekel, will mir die paar 


Mark auch nicht geben!“ 

Frau Liesbeth Horn lachte bitter auf. „Das kann ich 
mir denken! Wozu fragſt du erſt, du Schaf!? Tante Frieda 
kriegt über hunderttauſend Mark aus Amerika; aber für 
ihre eigene Familie hat ſie davon nichts übrig! Das wendet 
ſie Fremden zu. Jawohl, totkrank oder verhungert mußte 


einer fein, ehe fie einen Pfennig rausrückte. Alle Welt hat 


fie ſich zu Feinden gemacht mit ihrer Amerikaſpende!“ 
„Frieda Walter, die gerade in das Speiſezimmer kam, 
hörte noch dieſe Worte und lächelte bitter. „Das alte Lied! 
— Ihr, meine nächſten Verwandten, und meine Freun⸗ 
dinnen ſingt es am liebſten. Nur die Fremden ſind dank⸗ 
bar. Das find meine peinlichen Erfahrungen. Sie haben 
meine Menſchenkenntnis zwar vermehrt, aber nicht meine 
Menſchenliebe!“ — Ibre Schweſter ſchob den leeren Teller 
heftig beiſeite: „Abſolut falſch verſtanden Haft du deine 
amerikaniſche Spenderin, davon bin ich überzeugt. Seit 
ſieben Jahren waren die Kinder nicht aus Berlin fort. 
Von mir abgeſehen. Und geknapſt und ſchlecht ernährt und 
gekleidet haben wir uns gewiß! Warum haſt du deine 

chten nicht einmal vier Wochen aufs Land geſchſckt? 
Warum haſt du mir nicht 'mal die Speiſekammer gefüllt 
oder einen Wintermantel gekauft? Warum haſt du Meta 
nicht ihren Rheumatismus im Bade auskurieren laffen?“ 

Die Lehrerin ſtand am Fenſter und ſchaute auf die Straße 
hinab. Sie fröſtelte. Dieſer Wortkampf tobte nicht nur 
bier, ſondern bittere Anſpielungen, ja ſchwere Vorwürfe 
mußte fie jetzt überall anhören und ſich verteidigen. Sie 
batte Freunde verloren, Feinde gewonnen, und die Damen, 
denen fie wirklich geholfen, .. hielten ſich fern. Ungewohnt 
des Annehmens, ſchämten ſie ſich und mieden, um an die 
Peinlichkeit nicht erinnert zu werden, möglichſt die Ver⸗ 
mittlerin der Wohltat. 

way wo ich wieder die gut bezahlte Stunde ee 
hr alles nach und nach erhalten,“ ſtieß das alternde Mädchen 
hervor. „über mein Geld kann ich verfügen, aber nicht 
über fremdes. Miß Clayns ſchrieb mir ausdrücklichſt: 
Geben Sie es den bedürftigen Frauen und Mädchen, die 
Sie in Ihrem Kreiſe kennen. Stiſten Sie mit dem Wenigen 
etwas Freude, wo nach dem langen Krlege gar keine Freude 
mehr iſt.“ — Danach hatte ich mich zu richten und fand, als 
ich mich daraufhin umſah, eben noch viel Armere und Hilfs⸗ 
bedürftigere als Euch, mich, als all die Freunde, die jetzt 
verblttert find und ſich zurückgeſetzt fühlen!” 

„Jeden ann nur ſein Schuh drücken, daß du dies nicht 
einfiehk. Sentimental haſt du gehandelt, — verdreht,“ rief 


1 ragen ließ das Zimmer. Sie war mit Ah, 
weſte € . 

mit en Belt, ipeem. Gamilicngefßbt en Keese, t Me 

erite Scheck eingetroffen war. Ihr Gewiſſen batte geſiegt 


U. Budgetprojekte 


Regierung muß auch den M 


die Einnahmen auf der Goldbaſis zn 
rechnen. Wir geben uns dafür Rechenſchaft, b 
wir in dem nahenden kritiſchen Momente nich aus de 
vereinten gewaltigen Anſtrengungen den Staat wir alle 
wirtſchaftlichen Chaos ziehen, dieſer und mit ihm N 


zur Hälfte auf polniſche Mark, | in den Abgrund des Bankerotts ſtürzen werden. 


1 0 
reell und gut zu konkurrenzlosen Preisen finden Sie alle 
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Forter Wielkopol 


über eigene Bedenken — und Wünſche. — 


ute ihr zornig nach. af 
> Ungefähr . Woche nach dem Salemer fut 2 
Schreiben aus Neuyork ein. Frieda Walter las 


i der 
millentiſch abends, als Lisbeth die Strümpfe dine 
ftopfte und fie ſelbſt ſich für ihre Stunden am nächſte 
dn N r N 5 un w b 
dann entſtrömten Tränen ihren Mm fe! 
triumphierel“ ſagte fie hart und ſchob der Schweſter 
Brief hin, der in engliſcher Sprache abgefaßt 


ith 2 
t'es Ihnen? War meine Freundin Evelyne Em nd u * 
Bei Ionen? Sie will bel Ihnen Stunde nehmen bald , 
werden 
Amerikaner erſt wieder nach Deutſchland reife. La 
zahl ich bier, Bei, uns, C leben Ausländer in Ihren 
sgeplünde ird. 
das Fel abziehen! — Nur allmählich wird ſich muß 


hi Deutſchland. 
Wa 
geben 


der Aufrechnung, daß Sie die ganze Summe VER rom, 
und 250 für Jr 5 5 agb e el⸗ 
Miſtreß Horn, Ihre weſter, Gatten un 5 7 
Sie muß doch nun ſich le Kinder ſelbſt aaf mare 
leicht mit Ihrer "3 
haben Sie nicht der Familie Horn zehn⸗ oder me der Tan 
Mark geſchenkt? Und von der feinen alten Dame, waren t 
von Ihnen bei der wir ein paarmal eingeladen doch zug 
auch keine Quittung dabei!? An Sie alle habe ar n. 


mich die Fremden an? 


elacht über die ſentimentale, nur allzu unpraktisch heilte g“ 
Ea eder en N = are! 
utweder laſſen Sie en 5 1 
orteſſen oder Sie ſchenken dieſe ſelbſt fort, und ug, 
keit Pbrem reinen Gewiſen und Ihren ohilolgeln u 
Syſtemen. Sie grübeln und reden zuviel und 
Ae ae e 
ne angewieſen er 2 
Lee meinen Verwandten und 8 
e 


jeder tut, gedeiht au 
und 
gute DÜB Walter. 


Tränen rannen über ihre Wangen. 
gut 7 io gut „4. 


1 ä 
3 75 8 t w 
liminierten Jahres 400 Milliarden, das Defizit un 
natürlich in demfelben Verhältniſſe, und jede Wien 
entbehrt der realen Grundlagen. Während ſich ſſen 
Ausgaben der Steigerung des Goldwertes r 
ſchieht dies nicht bei den Einnahmen; denn diefe 3 
höchſtens den woransberechneten Betrag. Diele wir das 
iſt ein nationalökonomiſches Paradoxon. 1 en 
durch gebracht wurden, wiſſen wir alle 71 tutte 
nähern wir uns den Wiener Verhä Ber 


vondenennureinfleiner schritt zuden auf 
bältnifien in GSomietrupland fun men 


dieſem Wege können wir nicht weiterſchreiten und w taſtiſchen 
wenigſtens im Staatsbudget aufhören, mit han sollte 
Zahlen in polniſcher Mark zu operieren. Da 
n der Voranſchlag des Haushalts I 
nächſte Jahr auf einer Berechnung der Eine 
Ausgaben in Gold bzw. in einer mals Le 
dem Goldwerte am nächſten lt wer. 
wie Schweizer Frank oder Dollar, aufg eſte tegen des 
den. Dementſprechend müſſen alle Einnahmen ben und 
polniſchen Staates, wie Steuern, Gebühren, 3 Grund 
dergleichen erfaßt werden. Es ift bekannt, daß die deſte 
ſteuer und überhaupt die Abgaben der Landwirte m Kriege. 
um das Hundertfache niedriger ſind als vor dereibend 
Dasſelbe gilt von den Gewerbe⸗ und Handen g . 
Ein Fabrikant zahlt Steuern von dem vorfahren Jahre 
ſatze, der Hunderte von Millionen beträgt, in sha 
aber beträgt er Milliarden. Und das nicht des us de 
das Unternehmen ſich vergrößerte, ſondern foren 1 
runde, weil die polniſche Mark an Wert icht üf 
ie Unfinnigleiten in finanzwirtſchaftlicher Hinft erden. 
bei der Anlage des Budgets für 1923 vermieden 1 
Der neue Finanzminiſter Jaſtrzobski abc 
Beſprechung der neuen Anleihe erwähnt, daß er beit Nach⸗ 
die Steuer auf das Zwanzigfache zu erhöhen. icher Weg 
druck müſſen wir betonen, daß dies ein irrtüml rue 
iſt. Jede Vervielfachung des Steue nelal 
und auch die größte, wenn ſie nur auf die zufällige, 1ö un 
der volniſchen Mark zum Goldwerte baſtert iſt MI sound 
nicht zum Ziele führen. Die Stenerproſeng i 
müſſen ſich auf Berechnun taal 
wird der | 
ah 
toldenle 


ſt ar ke 


ebenſo wie ſie die Ausgaben in Go 


dan 


Stets U _ 


Herren- und Damen- Stoffe 


in größter Auswahl nur bei 5 


ski 


% 
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anhaltendes Lachen nit 


e , 
„Meine liebe Miß Walker, lautete das Scheu „ 
Ihnen noch viele Schüler empfehlen, ſo an e 


Es läßt ſich niemand geridie 
ändern. Und wer Muſik ſtudieren will, 


s haben Sie mir für Arbeit gemacht 
chnung, und all den Dankſchreiben ar 
amen, die ich leſen mußte. Ich ſebe aus den Bir; hahe 


lfe. Wohltun beginnt zu Haufe 


edacht und wollte J 


das Leben leichter f 
ätte eine Freude ge 


bt in dieſem Gedanken \ 
’ d DT 
Meine Freunde und ich waren fehr ärgerlichche ung, u Br 


Sie, Ihr ganzes Volt fi & A 
den Wetten Biſſen aus ötröſten 12 . 


olitik wie im Leben. Hätte a 


Freunden 
il geſchenkt haben und den Reſt verteilt , 3 
der Staat, Ich ſende ier 
Sie und Hure Geſchwißer, 


ve Freundin 


legte 3 
aut gemeint,“ ſchluhste e.. 


tt, aber nur 


mmer 


Das arme Fräulein lter 


„Ich babe en doch jo 


Nachrichten aus Moslau. 


drk den wird dem „Revaler Boten“ geſchrieben: 
hör bier gegenwärtig viel und oft von der „un 
ten I ſprechen, die dieſes Jahr im Gouver⸗ 
bine erwarten ſei Wenn man aber ſelbſt aus der 
ande und ſich die Felder anſieht, jo ſieht man, 
e 
„aszeichnen 


a Bon einem Überſchuß und der Möglichkeit 
deideausſuhr, wie fie die . namentli 


N handelt, die man anderswo als 


. en Getreide vielleicht bequemer ins Aus⸗ 


ee. „Bol dann aber für andere Gegenden wieder Ge⸗ 


* 


1 AN Men 0 alle in Ordnung gebracht, 
Are die regelmäßi 
e a fo 11 4. B. zum 
wen in nen fend“ eine Linie gebaut. Auch Fuhrleute ver- 

Auch le überügender Anzahl. 

4 eng auf i ber die Eiſen bahn verhältniſſe, wenig 

ae, a großen Linien, kann man jetzt nicht mehr 
150 äh € Züge gehen regelmäßig ab und treffen ohne 
burn an den Endſtationen 55 Die Fahrt Moskau 
Tage dauert 14 Stunden die Fahrt Moskan—Baku 

i eren ls Jo fte fir An 1 den Verhandlungen mit 
ige nett nach Oftfibirien fahr, traf er in Tſchlte am 
5 injen was keineswegs übermäßig lang iſt. Auf den 

u. 4. B. auch zwiſchen Moskau und Sebaſtopol 
und Odeſſa verkehren auch internationale Wagen. 

0 ie Sowfetbahnen nach wie vor nur die dritte 

bet den 85 

e raßen in Moskau hat das Publikum 
N ei: Nftändiges Ausſehen. Die Mädchen 
Ute 5 Be Kleider, wie uns. Zerlumpte und halb⸗ 
mieren de geht man jetzt nur in der Nähe der Bahn⸗ 
große u Maß doch werden ſie von den Behörden täglich 
e bat aber aſſ fen gus der Stadt ausgewieſen. Zugenom⸗ 
die Zahl der Bettler auf den Straßen. Die 
hen Haug rdäuſer werden überall repariert, von eigent⸗ 
sremonten iſt dagegen nicht viel zu ſehen.“ 
echlemmende Wächter am Nhein. 
duden an beſetzten und unbeſetzten Deutſchland die 
ge deutſchen Volkes bittere Not leiden, 
e Truppen im beſetzten Gebiete auf Koſten 
Fe wer . Aus aa 
vor daß die Beſatzungstruppen im 
15 1921 allein Wein im Werte von 118 777 648 M. 
ap haben. Dazu kommen noch 124 788 
en Ge ekt. Wenn man die Beſatzungsarmee des 
ung We auf 90 000 Mann einſchließlich der Offi⸗ 
Deziffenne Zahl ii Offiziere ſelbſt auf etwa 
elne ann feicht aus rechnen, wieviel 
che 5 wee. der Beſatzungsarmee “u 
gezecht hat. Doch iſt die überſicht mi 
ft nicht erſchöpft; fie erſtrecken ſich nur 
droßen d an deutſchen Weinen und deutſchem Set 
armee engen an Wein und Sekte die für die Be⸗ 
aus dem Auslande, und zwar beſonders aus 
zogen worden find, und die Zoll. 2 5 
eingefüprt werden mußten, find in 


alle in eientliche Beſſerung haben die Tramverhält⸗ 


oben genannten Ziffern gar nicht enthalten. Denn dieſe 
Zahlen ſind errechnet auf Grund der Gutſcheine, die von der 
Beſatzungsbehörde geſammelt und der deutſchen Regierung 
er Rückvergütung der Wein⸗ und Sektſteuer zugeſtellt wor⸗ 
den find. Der Reichskaſſe exrwächſt durch dieſe ſteuerfreie 
Schlemmerei der Beſatzungstruppen allein für Weinſteuer 
im Jahre 1921 ein Verluſt von rund 20 Millionen Mark. Im 
Gegenſatz zu dem ungeheuren Weinkonſum iſt der Bierver⸗ 
brauch durch die alliierten Beſatzungstruppen bedeutend ge⸗ 
ringer. Wegen nicht bezahlter Bierſteuer hat der Reichs⸗ 
fiskus „nur“ einen Ausfall von rund 90 000 M. An Tabak⸗ 
ſteuer gingen rund 2 Millionen Mark Steuerbeträge dem 
Reiche verloren für deutſche Rauchwaren, die von den Bes 
ſatzunastruppen verbraucht wurden. 
Auf der einen Seite dieſe Schlemmerei der Beſatzungs⸗ 
armee auf Koſten des deutſchen Steuerzahlers, der anderer⸗ 
ſeits im weiteſten Umfange wiedergutmachen ſoll. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird firengfte Verſchwſegenneit zugeſſchert. 

Bromberg, 5. Oktober. 
Die neuen Zigarren⸗ und Zigarettenpreiſe. 

Der „Dziennik Uſtam“ veröffentlicht in feiner Nr. 83 
vom 1. Oktober ein Geſetz über den Einzelverkauf von 
3 Zigaretten, Schnupf⸗ und Kautabak, der in 
„ fabriken hergeſtellt wird. Seit dem 1. Oktober 

d. J. ſind für dieſe in Privatfabriken hergeſtellten Fabrikate 
folgende Preiſe bindend: 


Zigarren: 1. Sorte „mittel A“ 60 M., 2. Sorte 
„fein B“ 110 M., 3. Sorte „fein A“ 130 M., 4. Sorte 
„beſte B“ 170 M., 5. Sorte „beſte A“ 200 M., 6. Sorte 


eig, B“ 260 M., 7. Sorte „Luxus A“ 320 M. für ein 
55 1. m. „mittel A“ 50 M., 2. Sorte 
„beſſere 8 Stü 


rer 80 Sorte „mittel“ 1600 M., 
2. Sorte „beſſere“ 2600 M. für ein Kilogramm. 

Kautabak: 10000 M. für ein Kilogramm. 

Im Zeichen des Tabakmonopols iſt es zwar 
ganz zeitgemäß, in der Preisbemeſſung mit der allgemeinen 
immer noch fteigenden Teuerung Schritt zu halten. Aber 
iſt es nötig, daß die Monopolverwaltung dabei die Prozent⸗ 
ſätze von Monat zu Monat ſo heftig ſteigert? Das er⸗ 
innert ja beinahe ſchon an die Schrittmacher bei Wett⸗ 
rennen, und es könnte ſchon ſein, daß ebenſo wie bei fenen 
Sportveranſtaltungen der Schrittmacher ſtolpert und der 
Fahrer nicht ans Ziel gelangt. Über gewiſſe Grenzen hin⸗ 
aus wird die Preisbemeſſung für Tabakerzeugniſſe ſchließ⸗ 
lich fo hemmend auf den Verbrauch einwirken, daß ſtatt des 
erhofften Mehroewinns eine empfindliche Mindereinnaßme 
eintritt. Schließlich ſind Zigarren, Zigaretten und Schnupf⸗ 
tabak keine geradezu lebens notwendigen Dinge. 


§ Wege und Riele > niederdentſchen Bewegung. Man 
ſchreibt uns: Seit einigen Jahrzehnten hat ſich beſonders 
im nordweſtlichen Deutſchland eine Heimatbe wegung 
entfaltet, die ſich die Erhaltung der niederdentſchen kultu⸗ 
rellen Eigenart. beſonders der Sprache und Literatur zum 
Ziel geſetzt hat. Tm 15.—18. Jahrhundert hat ja das Nieder⸗ 
deutſche mit feinen Mittelpunkten Lübeck, Hamburg, Köln 
7 0 Braunſchweis ein reiches ſelbſtändiges literariſches 
Leben hervorgebracht. Bis weit in das 18. Jahrhundert 
hinein war in dieſen Gegenden noch plattdeutſche Predigt 
und. plattdeutſcher Gemeindegeſang weit verbreitet. Wenn 
ſich dann auch im 19. Jahrhundert in Klaus Groth und 
var Reuter ein neuer EINER des 1 


Diejenigen unferer Leſer, welche über unzegelmäßige Zustellung der „Deutſchen Rundinau” zu klagen haben, bitten wir, die „Deutſche 
in einer der nachſtehenden Ausgabeſtellen zum Selbſtabholen zu beſtellen. 


ellen per „deutschen Nundſchau“ 


ſtadt wurde Wr einem . . aa das Fahrrad dee 


Schrifttums bildete, fo war doch im übrigen die Zerſtörung 
faſt allgemein. Die niederdeutſchen Schriftſteller blieben 
vereinzelte Erſcheinungen, das große Deutſchland wertete 
ſie als „Dialektdichter“. Das hat ſich in neuerer Zeit ge⸗ 
ändert. In den alten Mittelpunkten bildeten ſich wieder 
Zeitungen und Zeitſchriften in plattdeutſcher Biptade, probe 
Geſellſchaften ſchloſſen die Heimatsbeſtrebungen des nieder⸗ 
ſächſiſchen Landes zuſammen. In Hamburg gibt es eine 
eigene nioderdeutſche Bühne. Jahr für Jahr erſcheinen fetzt 
eine Reihe plattdeutſcher dramatiſcher Werke. In We 
falen hat ſich vor kurzer Zeit ein eigenes plattdeutſches weſt⸗ 
fäliſches Theater gebildet. 2 ſe Bewegung iſt die größte 
und umfaſſendſte aller deutſchen Heimatsbewegungen ge⸗ 
worden und hat an der Univerſität Hamburg ihren kultu- 
rellen Mittelpunkt gefunden. Den Lehrſtuhl für nieder⸗ 
deutſche Sprachkunde hat dort Profeſſor Conrad 
dorch lun g. inne. Es iſt der Deutſchen Geſellſchaft 75 
Kunſt und 9 Wiſſenſchaft hier gelungen, Herrn Ba ge Ei 
einem V kortrag in Bromberg zu bewegen. Der ſte 
Kenner des Niederdeutſchen in Vergangenheit und Gegen⸗ 
wart wird hier über „Wege und Ziele der nieder⸗ 
deutſchen Bewegung“ ſprechen. Dieſe Wege reichen 
ja auch nach dem dentſchen Nordoſten herüber, und auch in 
unſerem Gebiet ſteckt eine der. . niederdeutſcher Art. 
— Der Vortrag findet am Freitag, 6. Oktober, im Zivil⸗ 
kaſino ſtatt. 

Ein nener Gemeindebelferinnen⸗ Lehrgang. Der 
Landesverband der evangeliſchen Frauenhilfen plant auch in 
dieſem Jahre die Einrichtung eines Gemeinde⸗ 
helferinnen ⸗ Lehrganges, der Anfang No⸗ 
vember beginnen ſoll. Da bereits einige Anmeldungen 
zu dem Kurſus vorliegen, tft es notwendig, daß junge Mäd⸗ 
chen, die dafür Intereſſe und Verſtändnis haben, ſich ums 
gehend auf ihrem Pfarramt oder bei dem Landes ver⸗ 
band der evangeliſchen Frauenhilfen, 
Poznan, aleje Mareinkowskiego 26, II, melden. Die Bes 
dingungen werden ihnen dann fofort zugeſandt werden. 
Die Teilnahme an einem ſolchen Kurſus iſt in der Gegen⸗ 
wart beſonders notwendig, weil unſere evangeliſchen Ge⸗ 
meinden Hilfskräfte zur Unterſtützung des Pfarrers in der 
Gemeindearbeit und zur Hilfe in der Krankenpflege drin⸗ 
gend benötigen. 

8 Drei Rieſenkartoffeln, Marke Weltwunder, wurden 
uns heute als Beweis eines glänzenden Wachstums auf 
den „Tiſch des Hauſes“ gelegt. Das Gefamtgewicht nn 
ſieben Pfund. Gewachſen ſind ſie auf der Beſttzung des 
Herrn Guſtav Schülke in Prondy. 

8 Einbruchsdiebſtähle. Geſtern vormittag, alſo am 
hellen lichten Tage, wurden der Frau Johanna Manthey, 
Brenkenhofſſtraße (Bocianowos wohnhaft, mittels Eins 
bruchsdiebſtahls Kleider und Wäſche im Werte von 100 000 
Mark geſtohlen. In derſelben Zeit wurden einem Herrn 
Wladislaw Nikolajezak, Beelitzerſtraße (Bielieka) wohnhaft, 
ebenfalls Kleider und Wäſche im Werte von 125000 M. 


entwendet. 
Ss Milionôowka. Die letzte Miljonöowka nach Poſen ge⸗ 
fallen. In der Sonnabendziehung gewann das — 
Nr. 9 849 137. das in Poſen verkauft worden tft, 

§ Getreidedichftahl. Dem Beſitzer Otto Behlan in 
Trzementowo, Kreis Bromberg, wurden in der Nacht zum 
1. Oktober aus ſeiner Scheune 15 Zentner Weizen im Werte 
von 190 000 Mark herausgeholt. Die Kreispolizei era 
als Täter eine ſechsköpfige „Genoſſenſchaft“, und nahm zwei 
„Mitglieder“ feſt. 

§ Ermittelter Pferdedieb. Der geſtern gemeldete Pferdes 
diebſtahl hat ſchnelle Aufklärung er Die Kreispol 
ermittelte als Täter einen gewiſſen K. aus dem Fre 


Inowroclaw. 
$ Fahrraddiebſtahl. Im Korridor des Hotels zur Neu⸗ 


. HORNHAUT 


Dien geehrten Damen von Budgoszes 7 
Kenn mis daß ich eine 


Schneiderei 


eröffnet habe. 
Speziell moderne Mäntel und Kleider. 
Frau Goldſtein, Sw. Jans ka 4, I. 
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